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Das Reichswirtfthastspolizeiamt
Wenn in dem letzten halben Jahre unser Wirtschasts -

leben infolge der nach Milliarden zu bewertenden wilden

Einfuhr von Waren , für die wir keinen dringenden Be -
. darf haben , sowie durch die Ausfuhr von Brotgetreide nach

dem Westen , von Milchvieh nach Dänemark , von Rohstoffen
usw . nach Polen , schließlich durch das Stocken der A b l i e f e-

rung von Lebensmitteln durch die Ueberschutzge -
biete an die Städte auf das Tiefste erschüttert wurde , so hat
das seine Ursache in dem vollständigen Versagen der

Polizeibehörde . Ich spreche kein Geheimnis aus ,
wenn ich sage , daß die dem Ministerium des Innern unter -
stehenden Polizeiperwaltungen so gut wie nichts getan
haben , um den Schiebern und Schleichhändlern daS Hand¬
werk zu legen . Bei allen diesen Polizeiverwaltungen konnte
man einen solchen Grad von VerstäudniSlosigkeit für unsere
wirtschaftlichen Notwendigkeiten feststellen , daß ihr Versagen
bei der Durchführung der < Notwirtschaftsgesetze erklärlich er -
scheint . Diejenigen Stellen im Reich , die für die Erhaltung
dex Zwangswirtjckpft und den Wiederaufbau unseres Wjrt
jchaftslcbsns verantwortlich sind , waren auf die Exekutive so
gut wie ohne Einfluß . Tiir einzige Exekutivbehörde , die nach
den Anweisungen des NeichSwirtfchaftsministeriums arbei -
tete „ war das Landespolizeiamt beim preußischen
Staatskommissar für Volksernährung , dessen Wirkungskreis
. sich außer auf Preußen noch auf 10 angeschlossene Freistaaten
erstreckt . Seine Arbeit wurde im hohen Maße von wirt -
fchaftlichen Gesichtspunkten beeinflußt , und es hätte in der
Bekämpfung des Schleichhandels und Schiebertums Hervor -
ragendds leisten können , wenn es in seiner Tätigkeit nicht
von verschiedensten Seiten eingeengt worden wäre . Es litt
an chronischem Beamtenmangel , dem seitens der zu -
ständigen Zentralstellen trotz wiederholter und dringender
Vorstellungen nicht abgeholfen wurde ( es stieß sogar auf
Widerstand dort , wo es - am wenigsten zu erwarten war , bei
den ErnähriingSbebörden . D. Red . ) . In seinen Hilfsmitteln
und Rechten war es in unglaublicher Weise beschränkt : nur
dem Idealismus seiner Beamten ist es zuzuschreiben , wenn
es trotz alledem eine einigermaßen wirksame Tätigkeit ent -
faltete . «

Für die nächsten Jahre wird alle ? davon abhängen , daß
es uns gelingt , wieder A cht ungvordenGe setzen auf
dem flachen Lande sowohl wie in Handel und Gewerbe z n
erzwingen . Dem Reichswirtschaftsministerium liegt es
ob , unsere Zwangswirtschaft wieder herzustellen , die Ein -
und Ausfuhr zu kontrollieren und die gemeinwirtschaftlichen
Gesichtspunkte bei der Wiederbelebung von Handel und In -
dustrie zur Ultima zu bringen . Zur Erfüllung dieser Auf -
gäbe braucht das ReichswirtschastSministerium eine über daS
gains Reich sich ausdehnende straff organisierte Exekutive .
Tos Landespolizeiamt muß auS seiner bis jetzt untergeord -
ncten Stellung herausgehoben und zum Reichswirt -
' schaftspolizeiamt ausgebaut werden . Steht ihm be -
reits sitzt nach dem Gesetz ein gewisies Aufsichtsrecht in der
Durchführung der Notwirtschaftsgesctze gegenüber den ört -
lichen Polizeiverwaltungen in Preußen und den angeschlosse-
n�n Freistaaten zu . so muß dies in Zukunft auch auf die
süddeutschen Freistaaten sowie Sachsen und Ham -
bürg axisgedebnt werden . Tie süddeutschen Staaten wie
Bopern und - Baden haben die Notwendigkeit ei ' yr einheit¬
lichen Bekämpfung des Schleichhandels und Schiebertums
von feiten des Reichs längst anerkannt , und es ist daher nickst
anzunehmen , daß ans partikiilaristischen Gründen dem ge -
planten Tlusbau des Lan . deSpolizeiamts von dieser Seite ir -
gendwelche Sebwierigkeiten bereitet werden .

Und doch srnd die Feinde dieses Gedankens zahlreich . Sie
befinden sich nicht nur unter den ansgesvrochenen Vertretern
der kapitalistischen ProduktionSsorm . sondern auch in der
vom alten Regime übernommenen Bureaukratie in

den� Ministerien der Eittzclstaaten . Das preußische Mini -
sterium des Innern war biSber Aiifiichtsbebprde über die
Polizeiverwaltungen der größeren Städte in Preußen . In
diesem Ministerium ist keine Neigung vorhanden , dem Lan -
desvolizeiawt einen Einfluß auf die Tätigkeit der örtlichen
Polzeverwoltunaen einiuränmeU . Dort wird vielmehr mit
Hochdnir ? daran gearbeitet , den setzt noch bestehenden gerin -
gen Einfluß de ? LondeSpolizeiamtZ vollständig auSzuschal -
ten , ja e ? überhaupt verschwinden zu lassen .
Man trägt sich mit dem Gedanken , die Durchführung der
NotwirtschaftSgesitz ? den örtlichen Polizeiverwaltungen zu
übertragen und lediglicki im preußischen Ministerium des
Jnncm ein De - einat hierfür einzurichten . ,

Diesen Bestrebungen muß die größte Aufmerksamkeit ge -

Segrußungsansprachen .
Am Sonntag ist der erste deutschSsterreichischa Ge -

iverkschaftskongrrß zusammengetretea , zu welchem

Delegierte im Namen von 662 000 gewerkschaftlich organisierte « Lr -
biitcr » erschienen waren .

Nachdem Abgeordneter Robert Müller den Kongreß mit einer

kurzen Ansprache eröffnet hatte , begrüßte Fimmen - Amfter -
dam den Kongreß im Namen des Internationalen Gewerkschafts -
bände ? , wobei er die Haltung der östewichischnt Delegierte « auf
dem Amsterdamer Kongreß würdigte , die viel dazu beigetragen habe ,
die Kluft zwischen den Arbeitern der ehemals Krieg führenden
Länder zu überbrücken und eine neue Jnternatiovale ans -
zubauen . Er machte sodann Mitteilung von der Hilfe de ? Jntrr -
nationalen GcwerkschaftSbunde ? für die österreichischen Arbeiter .

Der Vertreter der deutschen GewerkschaftSkommission , N m «

breit , berichtet » über die Gewerkschaftsbewegung in Deutsch »
l a n d und erklärte , seit dem Waffenstillstände sei eine rapide
Zunahme zu verzeichnen . Die Zahl der Mitglieder betrage
gegenwärtig sieben Millionen . DaS beweise , daß trotz de ?

Schlachtrufe ? : „ Nieder mit den Gewerkschaften , alle Macht den Ar -
bciterrätcn ! " die Gewerkschaften dab Vertrauen der Masse nicht
verloren haben . Trotz eigener Lebensmittel - und Kohlennot habe
Deutschland eine Hilfsaktion für die de u tsch - ö st e r r e i .

chischen Volksgenosse « eingeleitet , mit denen es sich als
ein Volk fühle , und der Geist dieses EinheitSgcdankenS möge die

Verhandlungen de ? Kongresses ausfüllen .

Ferner begrüßten Staatskanzlrr Renner nnd Präsident
S e i tz den Kongreß . Dieser erklärte , Oesterreich könne , wenn über

Haupt , nur al ? Industriestaat bestehen . Ohne eine gesunde und

politisch mächtige Arbeiterklasse geh » es keine industrielle Entwick

lung .
Abgeordneter Bauer sagte , daß man alle Mittq anwenden

müss «, um gegen die Reaktion aufzutreten .

Die verhanölungen in 6itterfe ! ö.
Am Sonntagabend fand in Bitterfeld unter Vorsitz des

Regiernngspräsidenten von Merseburg eine Sitzung der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer statt , zn welcher Vertreter des Reichs -
a r b e i t S m i n i st e r i u m ? , die Militärbefehlshaber und der

örtlichen und Bezirksbchörden hinzugezogen wurdcn . Es wurde

beschlossen , zwei Kommissionen zu bilden , die eine zur Rc

gclung privatrechtlicher , die andere zur Regelung ösfentlich . rrcht
licher Fragen . Die erste tagt seit Montag früh 10 Uhr , die andere
kann erst zusanxmcntretcn , wenn alle privatrechtlichen Fragen ge
regelt sind . ES handelt sich bei diesem um Bezahlung der Streik .

tage , Zurücknahme bzw . Unterlassung der Maßregelung der Ar

beiterfühder und darum , die Tätigkeit der Betriebs -
r ä t e wieder in den Rahmen der Weimarer Vereinbarung zurück�
ztiführen .

Die ander » Kommission wird sich dann mit der Frage beS Be -
lagerungßzustandeS nnd der Zurückziehung der
Truppen zu beschäftigen haben . Ein Solidaritätsstreik der ge
samten mitteldeutschen Bergarbeiter und des Kraftwerks Golpo
sowie andererseits die angedrohte Entlassung der streikenden Ar
heiter dcS Anilinwerkc ? Wolfen sind bis zum Abschluß der Kom

missionsverhandlungen aufgeschoben .

Die Zahl der Arbeitswilligen im Bitterfelder Revier
hat wohl auf Grund der ausklörenden Flugblätter und Mnnev -
anschlüge um ein Beträchtliches zugenommen . So arbeiten
ans der Grube Leopold zwei Drittel der Belegschaft . Auf den
Grube » Golpa , Barbara und Brrgwitz wird nach wie vor voll ge
arbeitet .

widmet werden . Hierbei ist darauf hinzuweisen , daß das
Ministerium nicht einmal imstande war , die während des
Krsiges noch mangelhast funkfionierende Zwangsab -
s i e f e r u n g der Landkreise aufrechtzuer -
halten . Es ist ihm nicht gelungen zu Verbindern , daß der
größte Teil der Milchprodukfion dct Zwangsablieferung ent -

zogen wurde , daß bedeutende Mengen von Brotgetreide
nach Frankreich , Belgien und Holland verschoben wurden ,
daß die Schivarzschlachtungen einen geradezu beängstigenden
Umfang angenommen haben . Fühlt sich das Ministerium
des Innern in der Lage , für die Durchführung der Notwirt -
schaftsge ' etzes selbst Sorge tragen zu können , so hätte es ge -
nügend Gelegenheit gehabt , bei der Beseitigung der ange -
führten Mißstände zu seinem Teil für dsi Aufrcchterlioltung
der Zwangswirtschaft beizutragen . Die für die Durchführung�
der Zwangswirtschaft notwendige Demokratisierung der Ver -
waltung . insbesondere die Entfernung reakt onärer Landräte
sowie die erforderliche Reorganisation der Landgendarmerie
läßt alles zu wiinsckwn übrig .

Wenn unsere Zwangswirtschaft bis jetzt noch nicht i m

ganzen Reich voWänbig zusammengebrochen ist , so ist
das wahrhaftig nicht ein Verdienst dieser Verwaltungsbe -

Hörde , vielmehr ein solches der bis jetzt noch bestehenden Ar -

beiterrate .
Die Aussichten für den baldigen Wiederaufbau unseres

Wirtschaftslebens find nicht besonders rosig . Nur Zusam -
menfassung aller Kräfte , die dieses Ziel erstreben , kann zum
Erfolg führen . Die Widerstände gegen unsere Wirtschafts -

Politik sind groß — sie zu überwinden müssen alle Einsichtigen
zusammenstehen . Gelingt uns daS , dann schaffen wir es auch !

_ Hermann Wäger .

Krach auf öer Hamburger Vulkanwerst .
( Drahtbericht unsere » HanNburycr Korrefpo - ndenten . )

Die Hamburger Vulkanwerft ist von jeher ein

Dorado kommunistisch - syndikalistischer Treibereien im Ham -
burger Hafen gewesen . Der in der Mehr Heft unabl > änaige
Betriebsrat hatte infolge der Radikalisierung der Ar¬

beiterschaft und infolge seiner Stellungnahme zur Akkord -
a r b e i t den Boden fast völlig unter den Füßen vetloren . Es

bildete sich eine radikale Betriebskommission , die besonders

von dem Führer der Hamburger Syndikalisten Roche ge -
leitet wurde .

Am gestrigen Sonntag hielten die gewerkschaft -
lich organisierten Arbeiter der Werft eine Ver -

iammlung in der Stadt ab . Zu gleicher Zeit tagten die

Koinmunisten im Hafen . Unter Verstärkung durch eine große

Zahl radikaler Elemente zogen sie schließlich nach der Stadt .

drangen gewaltsam in die Versammlung und sprengten sie
unter Tätlichkeiten und Tumult . Tie zurückgebliebenen
Kommunisten beschlossen , am Montag die Anerkennung ihrer
radikalen Betriebsorganisation zu erzwingen , den Arbeitcrrat

abzusetzen und die gewerkschaftlich organisierten Arbeiter aus

dem Betriebe a u s z u s ch l i e ß e n, so daß die Betriebsleitung
durchaus in der Notwehr handelte , wenn sie bekanntgab , daß

sie das Werk schließe und die gesamte Arbeiterschaft für
entlassen erklärt .

Da zu befürchten war , daß sich Ausschreitungen der radi -

kalen Eligus , die bereits zu bedauerlichen Vorkommnissen auf
der Werft geführt hatten , am heutigen Montagmorgen fort¬

setzen würden und die Aiifrechierlwltiing eines regulären Be¬
triebes bereits seit langem unmöglich war , kann man der

Maßnahme eine gewisse Berechtigung nicht aberkenkien . In
Hamburg ist alles ruhig und zu Ausschreitungen in der Stadt

ist eZ bisher nicht gekommen .

Um Sie Einwohnerwehr .
Ver Aufruf des Parteivorstandes an die Genossen , über -

all den Einwohnerwehren beizutreten , und nicht die Waffen

lediglich dem reaktionären Bürgertum zu lassen , ist den För¬
derern der Gegenrevolution stark in die Glieder gefahren .
Die „ Kreuzzeitung " heult und lamentiert , fabelt von der Bil -

dung einer „ R o t e n A r m e e " und stellt lächerlich - vcrlogene
Behauptungen lauf wie die , daß der Aufruf nichts weiter sei
als „ Aufforderung zu neuem Bürgerkrieg .
zu neuem Puts ch". — Wahrscheinlich will die Mehr -

heitKlozioldemokratie gegen die Regierung putschen , in der

sie selbst die Hälfte der Sitze einnimmt ! — Weiter behauptet
die „ Kreuzzeitung " , die Arbeiter sollten mit der Waffe in der

Hand gegen das Bürgertum aufgehetzt werden . Al ? ob nicht
gerade die Mehrheitssozialdemokratie von ihren linksstehen -
den Gegnern um deswillen auf daS heftigste ange¬
griffen wird , weil sie den Sozialismus nicht mit Gewalt

sondern auf dem W: ge der Demokratie durchsetzen will .
— Die „ Kreuzzeitung " scheint bei ihrem Geschrei ganz ver -
gessen zu haben , daß bei der Aufstellung der Einwohnerweh -
ren von Anfang an die Absicht bestand , alle Schichten der

Bevölkerung heranzuziehen . Bei ihrer steten Sorge um Auf -
rechterhaltung der Rube und » Ordnung müßte gerade sie es
doch auf das freudigste begrüßen , wenn die Arbeiter sich
r e ch t z a h l r e i ch an den Einwohnexwehren beteiligen . Ihr
Gesammer , weil dies geschieht , ist daher der deutliche
Verräter böser Hintergedanken !

Auf der anderen ' Seite muß natürlich die „ Freiheit " den
Arbeitern dringend abraten , in die Einwohneiwehren binein -
zugehen . Wie sollte sie auch anders ! Sie sieht natürlich die
Gewehre viel lieber in den Händen von Reaktionären
als von mehrheitssozialistischen Arbeitern ! Zu der Bemer -
kung der „ Freiheit " , daß der Eintritt der Arbeiter an dem
Charakter der Einwohnerwehr doch nichts ändern könne , be «
merken wir : DaS . bangt selbstverständlich von der Zahl der
Eintritte ab . Wir halten es für richtig , wenn die Genossen
nicht einzeln den Einwohnerwehren , sondern m ö g l i ch st



i n g e ' Hlo s seil e n Gruppen Peiireken . In seber M -

teüung . in jeöem Bezirk sollten sich die in Betrackit kommen
den Genossen z u s a UI m e n t u n und gemeinsam in
die E i nw o ft n er M ech r ge ' hen . Tann wird es auch
wohl möglich sein , dort , wo ein reaktionärer Geist in der Ein -

wohnerwehr herrscht , erfolgreich dagegen anzukämpfen .

Die Juöen als Wahlhelfer .
In der „ Kreuzzsitung " tritt der kon s e r v a t i v e Führer

Graf W e sta - rp in Erweiterung des Parteibeschlusses der

Deutschnationalen offen und unbeschränkt für den Anti -
s emi ti smu s a l s politisches Werbemittel der
feudalen Bant ' erotteure ein . Er ' nennt seine Partei die „anti -
femitifche deutschnationale Lolkspartei " und behauptet schon
sri ' chweg, das ; der Judenhaß eine allgemeine deutsche Volks -

bewegung geworden sei .
Diese Beweg ui ? g wollen die Reaktionäre sich dienstbar

machen . Nicht non ihre 11 Sünden , non ihrer Schuld soll
geiprachen werden , . sondern von der Schuld und den Sünden

her jüdischen Minderheit . Weitarp gießt die politischen Ab -
sichten der Monarchisten und ssllldeutscl�cn in diese Sätze :

Die Bcrkserrschcrkt bes Judentums , gegen die ! ich der dem ' w-
nztionsle Beschluß richi�t , Seitand vor der ' Revolution ' vermöge
oer Macht des Geldes , der Presse und der jüdischen Betriebsam -
teit und Geschlossenheit aus weiten Gebieten des wirtschaftlichen
und geistigen Lebens . Turch ' die Revolnrion sind in den
Parlamenten , die sich , in den ' vollen Besitz der Regie -
rungKgewolt gesetzt Hoben , und in den mußgeoenden Re -
0 i e r u n g s stell e a selber j ü di sch « Persönlichkeiten
in einem in mi er unerträglicher werdenden Matze zur politischen
Vorherrschest gelangt , ganz abgesehen selbst von de » Gewalt -
mensche . , , vi « wie die Lewien und Levine bald hier bald dort die
Diktatur , der Schreckensherrschaft vorübergehend au sich gerissen
haben . Hier liegt die rein politische Aufgabe klirr zutage ; sie be -
sieht darin , d ü. r ch d t « W a h l e n de n fx n i gc n p o l l t i fch on
Parteien d i c Macht zu entwinden , die dem jüdischen
Fremdvölle als solchem . di « Herrschast über Teutschland aus -
liefern .

Tie Juden sollen als Wahlheiser für die verkrachten
I ' - nker un >d Schlotbarone dienan . Was Hinbenburg , Juden -
äorff und Helffcrich nicht zuwege bringen , sollen gefälligst die

mißachtete » Juden besorgen . Mit ihrer . Hilfe hofft man die

Sozialdemokraten und Demokraten in eine bedeutungslose
Minderheit zu verseben . Hat der Jude die ibm angesonnene
politische Pflicht getan , so ist der Antisemitismus vergessen ,
aber die politische Reaktion wird blühen . Tie Errungen -
' chasten der Revolution werden abgebaut , . das alte herrliche
Syslenl des Obrrgkeitsstaates , in dem der Kouservatwe Per -

wgltung und GesetzgÄung beherrscht , kann aufs Neue Erstehen .
Das ist der Plan der Westarp . Heydebrand und - Äon -

sorteii , d' e wich der Revolution als tapfere Männer . inS
Mauseloch krochen, und die sich jetzt wieder kl ' äitig hervor -
wagen , wo sie für ihre persönliche Sicherheit nichts zu be -

fürchten Hcböii . Tie konservativen Führer vergossen , daß die
derllschen Wähler und Wählerinnen nicht aus Analphabeten
bestehen und daß sie weder die Zeit des Krieges noch die Zeit
vor dem Kriege vergessen hoben .

Kohlenversaoü auf öem Wasserwege .
Um die zurzeit wieder zünftigere « Wossrrtt ' aüSportverHSltnisse

ouczünützcn , hat die amtliche Lerteilungsstelle für Ruhr kahlen

migcordmch daß ab I . Dezember bis ans weiteres rm Land ab sah
nur bis zur . Halste der im Lktobcr abgegebenen Mengen geliefert
werden darf . Bei der Ausgabe von Landabsanschcinen soll in erster
Linie aus dir öffentlichen Interessen Ricksicht genommen werden .

Er will sich nicht sinöen lasien !
An der Flucht des Oberleutnants Vogel nach Holland war

auch der Oberleutnant zur Seh Ulrich von Ritgen kamerad¬

schaftlich beteiligt . Wenn man ihn als Zeugen vernehmen würde ,
>o müßte er unter Eid »ianches quSsagen » was den Herren Käme -

fingst .
Bon Andor Halasi .

Tie Sonne lacht . fröhlich in mein Zimmer . Ich klammere

mich au das Quergitter de ? Fensters und schaue mit erstarrter

Freude zum funkelnden Himmelsgewölbe empor , als wäre ich

einer ' tödlichen Gefahr entronnen . Ich höre den Freudenschrei

eines Bogels , �r schlägt in der frischen Morgenluft so glückselig
mit den Flügeln , wie ein Säugling mit seinen kurzen Händchen

bascht , wenn sich ihm die weiße
'

Strahlensäule der süßen Milch

naht . . . -
■Es fehlt mir . nichts . Ich lebe . Doch haust da ? Entsetzen noch

in meinen Gliedern und macht meinen Körper schwer . Ich über¬

denke nochmals , was ist mit mir geschehend
Ich strebte von der Uferpromenada heimwärts , die ausge -

starbene Allee entlang . Eine dunkle , windige Rächt geißelte

Bäume und Sträucher . Keine einzige Petroleumlampe brannte .

Der lange Krieg hatte dem kleinen Badeort auch diesen Lüxtzs
versagt .

Die Finsternis selbst hat nrich niemals geschreckt . Seit einer

Woche lege ich Tag für Tag denselben Weg zur selben Zeit zurück .

Unzählige Mal bin ich in Finsternis , einsam , durch Dörfer , auf

Landstraßen dahingeschlendert . Stets vermochte ich gelassen zu

denken , mich sogar im Findern zu freuen . Menschen habe ich

nicht gefürchtet . WeShaLb sollten sie mir etwas zuleide tun , da

ich doch wie ein Bruder an ihnen vorbeigehe ? Sie müssen doch

sichlest , daß in mir nichts ist , waS sie töten müßten .

Ich empfand bereils am llser , als ich den Heimweg antrat ,

daß mit mir heute etwas geschehen werde . Niemals noch hatte

ich das Heulen des Windes als so übelgesinnt vernommen . Sogar

die riesenhaslen Pappeln wichen vor ihm erschrocken zurück . Jeder

Baum litt in einem anderen Ton . Eine gepeitschte Welt .

. Sonst pflegte ich gelassen diesen Tönen zu läuschen . Ich

suchte , in ihnen Worte . Jetzt lauschte ich erschrocken . Als fürchtete

ich einen Laust der gleich aufgellen , in meine Gedanken sauren
und sie für ewig auseinander treiben wird . Vor dchn Wahnsinn

hatte ' ich niemals Angst . . -

, Vielleicht lauert mir auf dent Weg , vielleicht gar nicht weit

von mir , nur auf einige Schritte entfernt , jemand auf ? Ich habe
niemand etwas zuleide getan .

Worüber habe ich am Ufer nachgedacht ? Ja , ich weiß schon :
ob ich ein schlechter Mensch hin .

In diesem Augenblick fühlte ich, — stechend , schwerlastend ,

ohne daß ich mich von der Anklage befreien hätte können , fühlte ,

daß . in mir tatsächlich etwas sei , was schlecht ist . Und dies greift
in alles über , was immer auch ich machen Mag . Doch , was ist
dies ? Meine Brust krampste sich zusammen . Als wäre ich an -

ra ? en nicht attgeneSm Ware Und was vielleicht Licht in die dunkle

Angelegenheit bringeir könnte . Um dieses " zu verhindern , ersuchte
Herr Oberleutnant von Rügen seine vorgesetzte Bebörde um einen
einjährigen Urlaub , eveniuell um seine Berabschie -
dung . Beweis : Folgendes Aktenstück aus . der Kieler

Marinestation : . ,
Berlin , den 8. September 1919 .

Person lü ch e s.
U. Inspektion des Minen - , Sperr - und Sprci , g -

w e s e ns .
Unter Beachtung der Bestimmungen des Friedensvertrages

über die deutsche Wchr - . nacht würde ich der vorläufigen Reichs -
marine gern « meine Dienste widmen , bin dazu ober vorläufig
nicht in der Lage .

Ich ivar seinerzeit in den Prozeß Liebknecht
Luxemburg v e r w' i ck. el . t , mein Name ist dadurch sehr be -
kannt gemorden , so dag sich voraussichtlich große Schwierigkeiten
für mich rrgeben würden , wie ' ich bei einem kurzen Kommaccho
beim Minensuchverbaud der - Ostesec erkannt habe . Außerdem
schtvebi noch ein Verfahren gegen che Schuldigen an der Flucht
des Oberleutnants Bogel nach Holland . Zu diesem
Verfahren werde ich vom Gericht des Garde - Kavallerie - Schüyen -
korps als Zeuge gesucht und kann mich aus hier nicht näher
zu erörterndcn Gründen nicht finden loffcu . Ich wäre gezwungen ,
die Hauptvsrhandlung abzuwarten uns auch dann noch so lange
zu warten , bis die Sache etwas in Pergrssenheit geraten ist .

Ich bitte deshalb um einen einjährigen Urlaub ,
oder Urlaub vis auf weiteres . Sollte dies nicht möglich sein , dann
bin ich gezwungen um meine V e r a b' s ch i e d u n g zu bitten .

gez . Ulrich von R i t g e n. Oberleutnant zur See .

Inspektion Kiel , den 12. September 1919 .
des Minen - . Sperr - und Sprengwesens .

Gg . B. - Nr . 403 M. 0. .
U. Station O

mit der . Brite um Entscheidung
fje Vertretung .
gez . Schultz .

Was die Kieler Marinestetion in dieser Angelegenheit getan
hgt . ' ob der erbetene Urlaub erteilt wurde oder nicht , konnte unser
Kieler Berichterstatter nur insoweit ergründen , daß besagter Ulrich
von Ritgen gegenwärtig , der Justiz unerreichbar , in Sachen drS

Baltikums tätig ist !

fin öie falsche jWresie .
Die dentschnaticmale Volkspartci , Kreisgruppe Potsdam , über -

sendet uns folgende Berichtigung :
Der Bericht deS „ Vorwärts " in feiner Nr . 604 über die

Gedächtnisfeier in der Garnrionkirche zu Potsdam enthält mehrere
falsche Angaben . Nach der Rede deS Generals Ludendorff hat
kein Feldgrauer die Worte gsruten : „ Wenn die Stunde kommt ,
Herr General Ludendotff , dann folgen wir Ihnen wiederl " Da
Pfarrer Rump vor General Ludendorff gesprochen hat , konnte
er die angegebenen Worte auch nicht in vanierler Form in
seiner Rede einfleckten . Die Veranstaltung steht in keinem Zu -
sammenhang mit den Berliner Kiindgedlinaen , da sie vor diesen
geplant und vollständig festgelegt worden ist .

Die Berichtigung gebt an die falsche Adresse , denn unsere Dar -

stelliing stützte sich auf den Bericht der alldeutschen . Tag -
l i ch e n Rundschau� , der doch sicher niemand die Abficht nach -

sagen wird , ihre eigenen Parteigenossen zu verleumden .

das Wirtshaus an öer Lahn .
Aus Marburgcr Studentenkreisen wird uns geschrieben :

? kunmehr ist auch das Urteil in der Angelegenheit des stuck , jur
L e m m e r gefällt worden , gegen den die akademtichen Behörden
ein Disziplinarverfahren wegen Verletzung der den oka -

demiichen Behörden und Lehrern gebührenden A ch t u n g einge -
leitet hatten , weil er eS gewagt hatte , in der Oeffentlichkeit gegen
die monarchische and antisemitische Hetze deS Geh . Rat Prof . Tracger
in seinen Vorlesungen zu protrstierc », und zwar lautet der Spruch
auf Androhung der Entfernung von der Universität . Daraufhin
wird sofort eine Deputation demokratischer und sozialdemo -
kratischer Studenten beim Kultusminister vorstellig werden , um die

Aushebung dieses ungerechten , durchaus e i n > e i t i g e n und

lediglich von politischen Motiven geleiteten Urteils zu fordern .

gegriffen worden . Ick . befinde mich jemand gegenüber , der ein

Teil von mir ist . Dckffen Wurzel in mir stecki . Ein Feind von
mir . Vielleicht der Wille , um dem ich alles zu erreichen vermag .

Ich lächelte in ' die Finsternis . Richis ; das Ganze ist bloß

Nervosität . Ich beschloß , meinen Weg ruhig fortzusetzen . Stampfte

fest über den knirschenden Kies dahin . Wenn ich nur jetzt keinem

Menschett begegnete !
Zum erstenmal in meinem - Leben fürchtete ich mich davor ,

daß jemand an mir vorbei gehen wird , eine Blendlaterne an der

Brust , mir zusällig ins Gesicht blickt , und da springt meine Angst ,
mein Feind , plötzlich auf sein Gesicht »Oer , kriecht jn ihn . erschreck :

apch ihn . reizt ihn gegen mich , und zwingt ihn mit einem un -

widerstehlichen moralischen Befehl , sich ans mich zu stürzen , um

mich zu schlagen , zu Prügel » , zu töten , weil . . . weil . . . . Ich
vermochte nicht weiter nachzudenken . - Nur Entsetzen dörrle meine

Haarwurzeln . Meine Zunge wurde trocken . In den . Zweigen

ahnte ich Augen . Hier und dort streckte sich ein kahler , dicker Ast

verstohlen , stumm über meinen Kopf hin , wie eine sprungbereite

Wildkatze . Ob ich ein böser Mensch sei ? Dies fragten mich die

raschelnden Sträucher . Schrien mich ungeduldig an . Mein Gr -

Hirn spannte sich lyttsetzlich . Ich - vernahm Schritte .

In diesem Augenblick ' verschwamm ' meine . Ängsll Aus der

Dunkelheit tauchte der armselige Lichtnebel einer kleinen Laterttc

auf . Auf wessen Brust die Laterne hing , dies vermochte ich nicht

zu sehen . Auch später nicht , als mich von dem Träger nur noch

einige Schritte trennten . Sicherlich strebt irgendein anderer Bade -

gast von einem kleinen Liebesabenteuer heim . In der Finsternis

ließ der ' verdammte Wind tausend und aber Tausend schwere
Seidenröcke rauschen . Und gröhlte aus voller Kehle wild dazu .

Drosselte die Flamme der kleinen Laterne !

Ich stecke ineine Hände in die Taschen . Werde weiter sehen .
Will nicht in dieses fremde Geficht schauen .

Aber ich schaute dennoch hinein . Als unsere Blicke einander

begegneten — mein Gott , . welch eine Ewigkeit dauerte diese »
Blick ! — sprang ich mit einer entsetzlichen Angst zurück . Ich wollte

etwas schreien , doch schlug ' mein Kopf heftig gegen einen Bmtck ,
und schmerzendes Schwindelgefühl erdrückte meinen Schrot .

Der Fremde sprang auf mich . . Erfaßte mich mit beiden Hän -
den bei der Kehle . Warf nüch zu Boden . Ich fühlte , wie die

Scherben der Laterne meine ' Hände zerschneiden . In völliger

Finsternis , auf der morastigen Erde rangen wir . Röchelten beide

vor Angst . Der Fremde schlug mit harter Fatzst auf meine »

Schädel ein, ' und als ich die Schläge mckn mehr erwiderte , nur

noch kaum atmete , da sprang er von mir auf , suchte die Richtung

seines Zieles , eilte mit raschen aufgeregten Schritten fort .

Nichts fehlt mir . Doch lastet auf mir auch jetzt noch schwer
der Rest der törichten Angst . ' Ich verstehe den ganzen Vorfall

nicht . Staune in den frisch funkelnden Sonncnglast , betrachte die

Vögel , die nichts wollen und glücklich sind .

veraniwortUch für . . .

Genosse David söhn verpflichtet mich . dtüch seine Zuschrift
im heutigen Morgenblatt zu folgender Erklärung :

Ich stehe der Behandlung des Falles Sklarz im „ Vorwärts "
fern : der Vorwurf , mit meinem Urteil nicht zurückhaltend zu sex »,
trifft mich rrlso nicht . Mit der Zeichnung der Verantwortlichkeit
übernehme ich mir die preßgeseyliche Verantwortung Daß
ich packf den Erfahrungen , die ich mit Herrn Sklarz als Arbeitgeber
wachte sich war Markthelfer im Verlag für Soztalwissenschaft ) , zu
einem Urteil über ihn gekommen bin , dessen offenherziger Ausdruck
mach zu formalen Beleidigungen verpflichten würde , ist . meine
persönliche Ausfassung und hat mit der übrigen Angelegenheit
nichts zu tun .

_ _ _ Artur Jickker .

Unabhängiger Parteitag .
Leipzig . 1. Dezember 1919 .

Sonnbag um 6 Uhr wurde der Parteitag der Ü. S. P. mit einem
B e g r ü ß u n g s abe n d im großen Saale des Leipziger . Volks -
Hauses eröffnet . Es waren etwa 599 Delegierte auwei end . Das
Rednerpult zeigte das lorwicrumrahmbe Bild Hugo Haases , Nach
einem einleitende, , Gesänge begrüßte der Vorsitzende der Leipziger
Orgattttatum , L ip in sk i , die Delegierten . Dann nahm für den
Vorstand Cri spien das Wort . Er führte aus : Aus dem letzten
Parteitage sollte Kurt Eisner kür die International : sprechen . Aber
ein - Meuchelmövder hatte inzwischen das kostbare Leben vernichtet .
Heule sollte hier Hugo Haast ' aa erster Stelle sprechen . Aber auch
er ist einer Mördcrband zum Opker gefallen Redner feiert . «
dann Haasc in längeren Ausführungen , zu deren Ehreil sich der
ersehene Führer , sei es gewesen , der gegen feine Ueberzeugung die
ersehen « Führer fei es gewesen , der gegen seine Ueberzeugung die
Zustimmungserklärung der sozialdemokratischen Fraktion zu den
Kriegskredifen abgegeben chche . Sein Wirken in her alten Partei
sei unter diesem Uiiisiattde und unter anderen Umständen zu eiirem
wahren Martvrium geworden . Man brauche nur die Acmeti Schei¬
demann , Eberl und Roste zu nennen , um es nachzufühlen wie
schwer es Haase gewesen sein müsse , in solcher Gesellschaft aus dem
Posten zu bleiben . sSshr richtig ! ' - Nachdem Haase an die Spitze
der ' Opposition getreten ' war , ist er bingx mordet worden , wie
Eis » er , Landauer , Liebknecht und Rosa Luxem¬
burg und die 29 Matrosen und viele ander « , die zu einem Teil
meuchlerisch , standgerichtlich vom Leben zum Tode befördert und
von Nagelschuhen zenrainvelt und von Geisteskranke » gemeuchelt
worden seien . Das sei das Fazit der Rövember - Revoluttsn ( Pfui -
rufe ) . Di « reaktionären Hetzer erklären heute triumphierend , sie
würden sich auch in Zukunft an die Führer ihrer Gegner halten und
die Mörderzentralen bestehen in Deutschland
fort ( Unruhe und Pfuirufe ! ) . Aber deshalb werbe kein unaich - in -
giger Führer seinen Posten verlassen . ( Peifall ! ) Die Herren Mör -
der lebten in hohen Ehren : Die Rcchissoztalisten , Demokraten und
christlichen Zeutrumsleute sehen kalten Blutes einer Mordtat nach
der anderen zu . ( Pfuirufe ! ) Auch nicht einer dieser Mörder kiave
sein Leben verloren , aber zum Teil nur deshalb , weil das Proleta¬
riat den - politischen Mord als Waffe ablest ' �. Aber es werde der
Tag kommen , mi dem das lange getretene Proletariat sein Haupt
erheben und seine Häscher mit ihrem gesamten reaktioitärei ! Troß
zu Paaren treiben Wörden . ( Beifall ! ) Ein Jahr sei erst seit der
Revolution vergangen und schon seien die alten Gewalten in Amt
und Würden : Äapitalism� , Buccaukraiie , Klassenjustiz und Todes -

straft , t Erneute Pfuirufe ! ) � •_
E tischen erklärte dartri , mit den „ Noske - Soziäliste n " sei eine

Einigung unmöglich ,

da die Grundsätze der Unabhängigen vollkommen verschieden
seien von denen der Rechtssozialistcn .

. « Bei der Kotrstftuieruiig . wurde idanu neben Lipi nS k t iznd
D i t i m a n n ans Wunsch der Linien auch ihr Vertreter B r a ß -
Ziemscheid in den Vorsitz gewählt .

Begrützüngsattsprachen . wurden ' von Vertretern der dänisch . ' ' . ,
und der schwedischen Linksparteien Helberg und Grimlan b

gehalten G i u r g i u - Bukarest schilderte die Leiden des rumövi -
sche » Proletariats . Italiener und Franzosen entschuldigten ibtt

Fernbletpen . Für . die deurschötterr . ' ichische So . taldemokratio
sprach Fpitz Adler . Er sagte » setzt müsse alles getan werden , um
die Arbeiterschaft vor Niederlagen zu bewahren und sie wieder
kampffähig zu machen . Der gegenwärtige Zustand d e •?
deutschen P d o. l e k a r i a t s tri ein U n g I ü ct für d i e

ganze Well . Aber das Ziel des Sozialismus müsse erreicht
werden .

Zweifelnd , fragend denke ich an einen - Spruch , den ich einst —

ich weiß nicht , wo — gelesen habet jeder verdient , wovor er Angst
hat . ( Berechtigte Uebortragung von St . I . Klein . )

'

Tie zweite Mittagsvcranstaltung im Schauspielhaus ? war der
Renaissance und Reformation gewidmet . Ein allzu umfassendes
Programm , als daß diese große Zeitenwende in ihren mannigfachen
Auswirkungen wirklkv ' hätte lebendig werden können . Kunstpäda -
gogitch betrachtet ist dies Warenhausprinzip , das Vieles bringt , um
jedem etwas zu britigen , nur am Platze zur ersten Anregung , Ein -

sühruug n,w ' Unterhaltung . Und in diesem Sinne wirkte die Vor -

anstalluug . ' Max Esborn gab mit einem einleitenden Vortrag im

Feuilletonstil den Grundakkord an . Und dann kamen . die Zeugen
und Zeugnisse der Zajt ; manches nur noch historisch von Wert , an -
dexes frisch und immer „och zupackend . L v. Ledebur las Luther .
Aber gab er uns irgeudtioie einen tieferen Eindruck von diesem
Manne ? �Köstlich wirkten die Schwanke und Lieder , dt « - Wathilse
Sussin schelmisch und schar - pointierte . Haßlers - und Orlando
Lassos Chore sind uns ein unvergeßlicher Ohrenschmaus , wie ti «
der sein geschulte Madrigalchor fingt . Krausneck illustricrti - Hutten
kraftvoll durch eigene Werte und ein Stück aus E. F. ' Meyers Pracht -
voll ziselierter Erzählung „ Huttens letzte Tage " - Von dem größten
Kunstwerk dar Zeit , Grunewalds I seich eiiukr Altar , der jetzi�vach
Kolmar zurückgekehrt ist , gab es gute Lichtbild ' ' , zn sehen , « eine

ganze . Herrlichkeit , seine Erhabcnh ' it und mystische ' Diese wird ftei -
lich erst das farbige Lichtbild vermittelst können . — r.

Ein neues Mammut - Modell . Das große Jnkercsse , das das
Publikum den Rieieniieren der Ilrzett enigegeiibringt . bei den Vor -
sieker der natnrwisseniwastlichen Abieilung de - Mär�i ' ckten
Museums . Dr . Max Hilzheimer . veranlaßt , eiiw neue R- ' on -
struktion deS Mammut herzustellen , über dje er in der „ Um>cha,i " - be -
rssütet . Keins der bisherigen Modelle cntipricht dem Bilde , das
man sich auf Grund der neuesten Fotschnngen von diesem seltsamen
Rieseniicr machen kann . Für das neue Modell wurde a ! S ' Grund¬

lage das Skelett von Borna benutzt und dataui die Muskulatur
und Haut dcö indischen Elefanten aufgetragen . Für die Belmorung
und locitere Details der Körpersorm ivar tttafthebe ! d, was die

sibirischen Mammutleichen und die altstemzeiilichen Darstellungen
lehrten . Der Schwanz wurde in Ueberetusttmmung mit dem

sieiuzeitlichen und dem BeresowSka - 2 >? omntm kurz mit einer

Endguaste und einer kissenatttgen Verdickung an der Basis enge -
nommen . Da man durch Vergleich der Zeichnungen aus der Stein¬

zeit mit dem indischen Elefanten eine starke Ae&nltchleit des

Gesichtsprofils feststellte , so wurde das Prossl dem des urt >i >cheri
Elefanten sehr angenähert . Den bellen Anbalt iiir das Gesamtbild
deS Mammut boten die Stein ceitzcichnungen mit ihrer sprechenden
Realistik der Darstellung . Danach werden dem Mckktmut ein
Backenbark eine dünne Hals - und Bnistmäbne und eine iranfeti -

artige Behaarung längs der Bauckfeiie gegeben . Da » neue Modell
verhält sich zum lebenden Tier etwa wie 1 : 19.

Im Tom veranstaltet Walter cki>cher am Tonnerttag 9 Uhr ein
Orgelkonzert u- trr Mitwirkung von Agnes Leydheckcr (Alt ) . Kurt Bogel

( Violine ) und Armin Liebermann i Cello, .
„ Die Koblbeimerin « ' beißt eine ' Oder von Bittner . Die U»

aujsühkuug wird in der Wiener Oper vorbereitet .



Zur Rede CrispienS — nicht ScieBourS , wie cS in uttfcrtn
gestrigen Vorbericht irrtümlicherweise hieß , sei für heute nur kurz
bemerkt , daß im Bürgerkrieg , den die Sozialdemokraten zu
verhindern bestrebt waren , der aber von anderer Seite desto
eifriger betrieben wurde , auch Sozialdemokraten wie die Genossen
Auer und bkeuri ng Gegenstand von Mordanschlagcn wurden .

daß H aase von einem Geisteskranken ermordet wurde , der sich

es ; Unabhängiger bezeichnete , daß die Sozialdemokratie die Be¬

strafung aller Morde fordert und daß sie unermüdlich bemüht
in . weiteres Blutvergießen in mörderischen Bürgerkriegen zu der -
bindern . Als eine Unterstützung dieses BemühetlS kann sie die

irreführende Rede CrispienS nicht betrachten .
«: *

»

Redl Eröffnung der Mvntagssitzu ng durch LipinSki erstattet
Parieisskretar D i tt zna n n den

Geschtistsbericht der Parteileitung .
irr stellt eine stürmische Vorwärtsbewegung fest , die sich entwickelt
bebe untpr den schwersten Kämpfen gegen die konterrevolutionären
Straserpedirionen des neuen Noske - MlitariSmuS . Durch unser
entschiedenes Eintreten auf dem Boden des Klassenkampfes ' haben
wir das Vertrauen der revolutionären Kreise erworben , was der
Zustrom zu unseren Reihen bewei ' t . Unser revolutionäres März -
piogramm baben wir unbeirrt verfolgt . Bon 300000 Mitgliedern
stirb wir auf M i I l i o n e n gestiegen .

Bhr müssen Programm und Taktik hier in Leipzig er -
ncut einer Revision für die kommenden Kämpf « unterwerfen .
C' n der Agitation müssen wir den BildungSbestrebungen besonderes
Augenmerk zuwenden . >'

. Seit März hat sich die . Zahl der P a rte i blätter nahezu
veodoppcltt es beiteheu bereits Sö Tagesblätter . Angesichts ' der
hohen Kosten haben wir einen Aufrklf zur Gcnossenschaftsvildung
erlassen und die Parteigenossen aufgefordert , ihre Ersparnisse den
Parte idruckereten zuzuführen . Unsere Warnung vor überstürzten
und nictit genügend fundier « « ZeitungSgrün ' duiigen müssen wir
w edcrholen . Damit schädigt man nur die ' Bewegung . Es fehlt
allerdings noch an erfahrenen Kräften für Redaktion und Geschäfts -
führuirg . '

T: « Erhöhung der Beiträge wird eintreten müssen .
( . Sehr richtig !)> Wir balvn in den letzten Jahren 246 000 M.
eingenommen und 208 000 M. ausgegeben , daneben für Partei -
Härter 013000 M. als Tarlehen flüssig gemacht . Die Partei kann
aber nicht ins Endlose Darlehen aufnehmen und� Schulden machen ,
die Genossen müssen die Mittel auchringen . ( Sehr wahr ! )

Wir haben die Organisation aufgebaut unter den schwer -
stcu Körn che n, in der eiiien . Hand die Kelle , in der anderen das
Schwert . Der neue Militarismus und der erstarkte Kapitalismus
kerben uns auls schwerste l >edroht . An kritischen Situationen hat
' S nicht gefehlt . Mehr älö einmal erschien eS der Reaktion er »
wünscht , daß wir unS verzweifelt aufbäumen und ibr " Gelegenheit
geben , unsere Bewegung ini Blutbad zu ersticken . Wir sind nicht
auf den Leim gegangen . Es gelang und , die Parteigenossen zu
überzeugen , daß nicht durch Putsche und Tcilaitionen
die Kraft verzettelt werden darf , sondern daß es gilt , alles zum
geschlossenen Endkamch zusanlmenzufasscn . Trotzdem werden wir
atz . Putschisten und Nihilisten verschrien , die alles niederreißen
tvollen . Wäre das richtig , so hätten wir in der Frage der Friedens -
Verträge die Hazardeurpolitik . der . Scheidemaiul und Ebert nur
unterstützen brauchen . Das deutsche Volk verdankt eS allein un¬
serem entschlossenen Eintreten für den Frieden , daß . es vor dein
Schicksal des wirtschaftlichen Zusammenbruchs und neuer Kriegs -
greuel bewahrt wurde . ( Lebhafte Ziisrimutung . )

Auch unser Kampf gegen die Junter im Baltikum und gegen
Hindeyburg und Ludendorsf , die den Deserteur von Amerongen
wieder zur Herrschaft bringen wollen , ist aufbauend und . nicht
r wd. rreißend . Wir wollen kmni Vabanquepokitik , inndem Me auf¬
bauende sozialistische Politik . Zu Tonsenden , sind ünferö . besten
Kräfte ermordet und in die Gefängnisse und . Zuchrhäuscr gebracht
worden . Die Mörder gehen frei aus und die Justizkomödie wirkte
nur ermunternd auf die reaktionären Kreise zu neuen Mordtaten .
( Lebhafter Beifall . )

Redner bespricht im Zusammenhange damit das Verfahren
gegen den Mörder Haafes und bezeichnet dasselbe als ' Klaffen -
zlilliz . Man habe den Fall nicht genügend aufgeklärt . Tie StaaiS -
anmaltschaft habe lediglidi eine Fürsorgeiätigkeit für den Täter
entwickelt .

_ Sonst braucht man Monate , jo Jahre , um die . Geistes -
trankbcit festzustellen . Srbei�eber des Voß und alle , die ihn
kennen , h. rben ihn nicht für geisteskrank gehalten und halten ihn
euch heute nicht dafür . . ( Hört , hörtl ) Die Staatsamvaltschaft wcir
auch bis zur Tat anderer Ansicht , sonst hätte sie ja nicht gegen ihn
das ErpreffungSvertabren eingeleitet . In einigen Monaten kann
der Mann als geheilt aus dem Irren Hause entlassen werden . Nie »
wand von uns lechzt nach dem Blute des Täters , wie die Bourgeoisie
nach dem Blute der Münchoner Geiselmörder gelechzt bat . Wir
baoen nichts gegen die Person , . sie ist uns gleichgültig . Man hätte
doch aber mindestens den Fall aufklärcn und ' nach Mittätern und
intellektuellen Urhebern forschen müssen ; man kennt doch ' sonst das
objektive Verfahren und das Verfahren gegen Unbekannt . ( Sehr
wahr ! ) Noch nie haben sicb Klaffenpolitik und bewußte Rechts »
veugung so schroff gezeigt . WSr denkt nicht cm den Massenmörder
M il r I o t) und den Oberst Reinhard , diese typischen Ver¬
treter des neuen Militarismus und dieser Sorte Demokratie�
( Stürmischer Beifall . )

B»ik - Gotha erstattet den

Bericht der Klnttrollkommisslou
und gibt seiner lleberzengung Ausdrncj ' , daß in ganz kurzer Zeit
ritt Siegfrieden von ' dem klassenbewußten Proletariat errungen
»verde , �der dem Kapitalismus den Todesstoß versetzen wird .

Krieg Köln bespricht die S o n de r b e st r e b u n gc n im
R - Heinland , gegen die alle Parteien geschlossen von rechts bis
zur äußersten Linien sich Bewendet Härten . Der Ruf „ Los von
Berlin ! " könne unter der Arbeiterschaft keinen Boden finden . Plan
müsse aber aufklärend wilden , danut die Arheiier nicht von der
chauvinistischen Hetze der . Rechtsparteien gefangen genommen wer -
dem Die Behandlung in dem von den Engländern besetzten Gebiet
l ?! besser als unter Nooke . ( Hört , hörtl ) Wir Agitatoven können
uns viel freier bewegen . ( Erneutes Hört , hört ! )

Künstler Neukölln verlangt , daß man sich der KriegSge - '
f a n g e ii e n besonders annehme , damit sie nicht den Rcchtssozia -
listeu anheim fallen .

Löwensteiu - Ofchreußen verlangt ein Zentravbildungsinftiwt .
. ( Schluß in der Morgenausgabe . )

Neue Angriffe üer Letten .
Die deutsche Legion ist im Abtransport von Schaulcn . Tie

Eiserne Tivisio « ist an der Bahn Kurschany —WiekSznie versammelt .
Das Detechement Plehtvc ist abtransportiert . Die russischen Korps
wurden östlich von Murajcwo von den Letten angegriffen und
zogen sich auf Murajewo zurück . Ententcofsiziere versuchen die
Lotten von weiteren Angriffen abzuhalten . Bis zum 30 . November
haben die Grenze überschritten 5000 Militärpersonen und 2000
Flüchtlinge . '

Vze bdgijchen Sozialiftsn wollsn sich an öer

Regierung bsteüigen .
Hav a s berichtet aus Brüssel : Nach dreistündiger

Verhandlung wurde der Antrag I a c a n e m o t t e. der sich
gegen die Teilnahme der Soziali st e n�a n de r

Regierung aussvricht , vom belgischen Sozia -
listenkongrcß mit 1460 gegen 116 Stimmen a b g e -

lehnt .

Fälschung Nr . 1 ,

Genosse S ch e i d e m a n n schreibt uns :
„ Die Darstellung von Davidsoyn ist falsch . Ich hatte

schon deshalb in der von ihm einberufenen Konferenz am
27 . September die Echtheit irgendeines geschäftlichen Briefes
an Sflarz nicht zugeben können , weil ich niemals solche
Briefe geschrieben habe und niemals dazu Anlaß ge -
babt hätte , denn ich habe niemals auch nur das geringste mit
irgeirdwelchen Geschäften des Herrn Sklarz zu tun gehabt . "

GroßGerün
Probeziehung der Spar - Prämien - Slnleihc .

In den Räumen der Werbedienst G. m. b. H. in der Lützow -
siraße tcrnd heute vormittag vor Vertretern der Presse eine Probe -
ziehung der Spar - Prämionanlerhe statt . Es sollte sestgeitelli wer -
den / ob die bisher in Anwendung gekommenen Jecbnisihen Einrich¬
tungen für die größte Auslosung der Welt genügen . Es müssen
an einem Tage 2500 Nummern mit Gewinnen und 50 000 Stück
für die Tilgung gezogen werden , eine Aufgabe , dir bisher an einem
Tage noch nicht erledigt worden ist .

Um zu �vermeiden , daß die 5 BNlliolten Stücke in fortlaufender
Numerieriliig die Ziffern 1 bis 50 $ 000 M. tragen , hat man den
Anslosungsmodns wesentlich verein lacht . Jedes Stück trägt den
Buchstaben A, B, C, D oder E, es gibt also fünf Serien zu ft einer
Million Stücke . Ferner trägt jedes Stück die Gruppennummer l
bis Z500 und ferner eine . Stücknummer von 1 bis 400 . Die Ziehung
der Stücke «erfolgt aus zwei Trommeln , auS der größeren mit 2500
Gruppennummern und zur gleichen Zeit aus der kleineren Traut -
mcl mit 400 Siückn Ummern . Beide gezogenen Nninmern werden
vorgelesen , und es gewinnen also glcichzeing alle fünf iscrien , die
die gezogene Gruppen - und Slücknummer tragen . Die beiden ge -
zogeueu Nummern werden nach Vorlesung sofort wieder in die
Hülse gesteckt und der betreffenden Trommel wieder einverleibt .
Zur Ziehung der fünf Millionen Trekfer ist demnach « ur ern Griff
in jede Trommel nötig . Für den kaum zu erwartenden seltenen
Fall , daß in derselben Ziehung die bereits einmal gezogenen glei -
chen Nummern der Gruppen und der Stücke gezogen werden sollte ,
ist die Bestimmung getroffen , daß nur das erste Ziehungsergebnis
( sseltung badön soll . Dagegen kann dasselbe Stück in jeder weiteren
Ziehung immer wieder je einmal gewinnen , es sei denn , daß eS in
einer der TilgungSziebung herauskommt und zur Auszahlung
gelangt .

Nach jeder Ziehung lverden beide Trommeln versicgeli . Die
TilgungSziehung ist weseittlich einfacher als die Gewinnziehung . Es
wird hierzu nur eine kleine Trommel mrt 400 Stücknummern l>e-
nötigt . Jede darans gezogene Stücknummer gilt für alle fünf
Serien . ( . 1 bis E) und für alle 2500 Gruppen , so daß mit einem
einzigen Ziehungsgriff 5 X 2500 = 12 500 Vincke zur Rückzahlung
gezogen sind . Tie gezogenen Nummern werden vernichtet , kommen
mithin bei allen weiteren Ziehungen nickut mehr in Betracht . Es
lverden soviel Stücknunimern gezogen als zur Tilgung jedes Jakr
erforderlich sind. Bei 50 000 in eurem Jahre zur Auszahlung be -
stimmten Stücken ist also die Ziehung von nur vier Nummern nötig .
Jede zweite bei der Tilgungsziehuug aus der Trommel gezogene
Stücknummer erhält einen Bonus , der in den ersten Jahren mit
1000 M. beginnend , in späteren Jahren bis 4000 M steigt .

Ob die Einrichtung , die heute vorgeführt wurde , bei pen späteren
osftziellcn Ziehungen in Anwendung kommt , ist noch eine offene
Frage da die Entscheidung hierüber allein von der Neichsstlnilden -
Verwaltung abhängt . Ten erschienenen Pressevertretern gav Prof .
Dr . Felix V e r n st e tu - Göttingen die nötigen Erläuterungen .

Tie Filinintercsscntcn
zur Zensur - und Kommunalisierungsfrage .

Eine Sitzung von Vertretern aller Branchcnorganifationen der
deutschen Fihrlindjlltrrc beschäftigte sich cingelieiid mit den Fragen
der Kommunalisierung der Licbtspieliheatcr und der Filmzensur . Vor -
treten waren die verschiedenen Ärbeitgebcrorganiiatwncn und der

Zemralverliand der Film - und Kinoangehörigen . Nach ciijcm Refe¬
rat des RegicrungsralS a. T. Professors Dr . Leidig und einer aus -

giebigen Aussprache gelang es , in der Z c n l u r f r a g e eine Eini -

guirg sämtlicher Verbände auf folgender Plattform zustande ftc
bringen , die zugleich die Mmdcsrforderungen an d»is Rcichszenstkr -
«setz enthält : 1. Ausschaltung jedes polizeilichen Einflusses . 2. Auf -
bau der Zensur in zwei Instanzen . Vertretung der Industrie in
beiden Instanzen . 3. Freizügigkett der zensierten Filme über ganz
Deutschland . 4. Zensierte Filme unterliegen keiner nachherigen
Beschlagnahme . Gegen ' Verfertiger und Verbreiter zensierter Filme
findet kein Strafverfahren statt . Sämtliche Organisationen gaben
die Erklärung ab , fortan nur noch gemeinsame Schritte zu unter -

nehmen .
Die Verhandlungen über die Kommunalisierung der

Lichtspieltheater leitete ebenfalls Professor Leidig durch ein längeres
Referat «in . an das sich wieder eine eingehende Erörterung anschloß . '
Der Vertreter des Gewerkschaftsrates des Zeniralvcrbandes der
Film - und Kinoangehörigen , W a u e r , gab für sich persönlich die

Erllärunq . aü , daß die Arl - eitnehmer grundsätzlich für die Konmm -

naljsierung der Lichtspieltheater seien , daß er die Äommunalisicrung
aber im gegenwärtigen . Zeitpunkt nicht nur für falsch , sondern ge -
vadezu für katastrophal halte . Der Zentralverband selbst lverde noch

erst zu der Frage Stellung nehmen . Es wurde auch in der Kenn »

munalisierungsfrag : Gemeinsamkeit des Handelns beschlossen . Alle
Verbände werden gemeinsam eine Denkschrift ausarbeiten , die als

Denkschrift der gesamten Filmindustrie der Regierung unicrbreitet
werden soll .

_ _ _

_

Tie Beköstigung in der Heimstätte Buch ist wieder einmal

Gegenstand von Klagen , die uns durch eine Abordnung von

Pfleglingen vorgetragen wurden . In der - letzten Zeit sind die

Pfleglinge mit dem Essen sck unzufrieden gewesen , daß sie nrtunter

sich weigerten , die Speisen zu genießen . Sie bemängeln nickt nur ,
daß die Kost zu kärglich ist ; auch darüber klagen sie , daß die Zu¬
bereitung viel zu wünschen übrig läßt , so daß die Speisen oft un -

schmackhaft sind . Ein besonders schlimmer Mangel , der bei dieser
Heimstätte für Lungenleidende geradezu den Seilersolg in

Frage stellen muß , ist die Knappheit der Milchbelieierung . Uns
wird gesagt , daß es im Sommer 5 —0 Becher pro Tag gab , jetzt
aber nur noch Vs Liter pro Tag verteilt wird . Eine Beschwerde
beim Hcimstäiteiikuratorium bat nicht den gewünschten Erfolg ge -
bracht . Die Pfleglinge haben bisher Einblick in die Buchführung
der Anstalt erhalten , nicht aber den verlangten Einblick auch in den

Küchenbetrieb . Beim Landrat , dessen Hilfe sie anriefen , wurde

ihnen gesagt , wieviel nach einem Rcgierungscrlaß vom November
1917 die Insassen der Anstalten für Lungenleidende zu beanspruchen
hätten . Di « jetzt in der Heimsrätte Buch übliche Bciösiigung sieht
nickt danach aus , wie wenn dic damals festgesetzten Mengen heute
noch gegeben würden . Sehr überrascht lvaren die Pfleglinge , zu
boren , daß sie z. B. 403 Gramm Käse und 4 Eier erhalten sollten .
Auf dem Landraisami erzählte man ihnen auch von den großen
Eiervorrsiten . die für sie in Kühlhallen lagern oder gelagert haben .
Tatsächlich haben die Pfleglinge in den letzten Wochen nur noch
wbchenilich ein Ei erhalten , und Käse haben sie seil vielen Wochen
nicht mehr �zu sehen gekriegt . Sie Verwaltung wird sich wahr¬
scheinlich damit entschuldigen , daß sie nicht geben kann , was sie
nicht hat . Uns scheint , daß die Frage , ob nicht doch «ine b ej s e r e
Belieferung der Anstalt möglich ist , ernsteste Prüfung
verdient .

Tie Lichtsperre setzt mit . dem heutigen Tage ein . In allen Ho »
tels , Gastwirtsckiaften . Kaffees und Zirkusgebäudcn darf von 014
Uhr weder Gas noch Elektrizität zu Beleuchtungszwecken gebraucht
werden . ES müssen ferner die Lichtspieltheater die Dauer ihrer

Vorführungen verkürzen , von 7 bis ! »l4 . Uhr . Jp den Geschäfte «
ist werktäglich der Gebrauch von Elektrizität und Gas nur in der
Zeit von 9 bis ö Uhr gestattet ; Sonnabends bis um 7 Uhr . Die
Kontrolle der Dnrchftihrung dieser neuen Verordnung wird durch
die Revisoren der Äohlenstellc Groß - Berlin durchgeführt .

Zwei Spielklubs »»sg . ' dobkn . Das Spielevdezernat des Ber¬
liner Polizeipräsidiums hat gestern nacht wieder zwei Spielklubs
ausgehoben . In dem Hause Kiirnirstenstraße 114 hatte ein Herr
T « etzmann eine Zelmzimmertoohnung gemietet , in der sich, wie
ein Äushängeschikd erkeniieil ließ , ein Institut für rhytb -
mische Bewegung befinden sollte . Hinter dieser Firma vor -
barg sich jedoch ein S p sie i k l w b. Die Kriminalpolizei traf 40 Per -
sonen , darunter auch gewerbsmäßige Spieler , an und Peschlag -
« ahmte das Geld und die Spielgeräte . — Einen wandernden
Spielklu » hatten die Gebrüder K ujakowsksi gegründet . Wen n
sie irgendwo einen Spielabend veranstaltet hatten , so kündigten sie
jedesmal am SpchlQsie des Abends ihren Gästen an , wo und iiwiui
man sich das nächste Mal zusain mein cn den loerde . Trotzdem kam
die Kriminalpolizei dem fliegenden Ktub auf die Spur . Sie hatte
erfahren , daß vorgestern abend eine Zusammenkunft in einer Woh-
irnng in der Motzstraße stattfinden sollte . Als sich über die Spieler
dort einfanden , erfuhren sie . »saß , um ganz sicher zu gehen , eine
andere Wohnung gewählt worden sti . Die Gebrüder Kujatowski
zogen nun mit itv . rn Roa . ' c < und den Spiellnstigen nach - der

Martin - Luther - Siruße 18 Ungefähr 5 ) Personen hatten siai hier
am Spi - Ltisch ' versammelt , als sie Kriminalpol �ei plötzlich erschien
und dem Spiel ein vorzeitiges Ende b. re/ete .

Unzüchtige Filme , die für das Ausland bestimmt waren , wurden
von der Zentralstelle zur Belämvftrng unzüchtiger Bilder urid

Schriften in einem Pensionat in der Kochstraße beschlagnahmt .
Eine Frau Spevrr aus Leipzig hatte mit einem gewissen Karl
Grab ei t ans München den Vertrieb dieser Filmwerke über¬
nommen .

Tie „ Schüttler " , die man seit langer Zeit von Tag zu Tag
mebr beim Handeln und Betteln sab , sind setzt von der Sftaße sali

ganz wieder verschwunden . Es bestand der Verdacht , daß viele die -

sex Leute , die überall Mitleid erregten , für ihre Postkarten und

anderz Kleinigkeiten leicht Absatz fanden und auch » Erhebliche Spen¬
den erhielten , ihr aussabenerregeudes Nervenzucken nur borschützten .
Tie Polizei nabm deshalb Veranlassnug , auch hier einmal genauer

zuzusehen . Tie „ Schüttler " wurden der Nervenklinik z u -

geführt , weil d- is Schütteln bei entsprechender ärztlichstr Be -

hiindlung durchaus heilbar ist . Diese BÄiäildlung ist aber nicht

angeu . chm . Sie wirkte gleich' in den Anfängen bei den allermeistop
Patienten dahin , dbß sie plötzlich bekannten, . g a r. nickt ernst -
lick k ran k zu fein , cii Schütteln , das bis zu diesem Augenblick
nock angehalten -hafte, verichtoaich mit einem Schlage . Nur wenige

erwiesen sich alz wirklich kramt und ließen sich Weiter vehardeln .

Ncichsschuhversorgung G. »n. b. H. Wir die Regierung bzw .

der Reichswirtschaftsmin ist «r in der Nationalversammlung erklärt

bat , sah sich die Negierung veranlaßt , auf die Dienste der Deutschen
Gesellschaft für Polkssckubbeschäfsung m. b. H. zwecks Versorgung

der ininderbemittelwii Bevölkerung mit b- lligein ledernen potraße . " . -

schuhtoerk - zu verzichten . ' ZU diesem liweck lmt die Regierung unter

Ausschluß ' von Interessenten eine Gesellschaft , die Reichsschuhvet

sorgung G. m. b. H. , gegründet » deren Gesellschafter das Reich und

5 Großstädte sind .
Der Aufsichtsrat der Gesellschaft hat kürzlich geiag ! und d»r

Geschästsfübru » « die nÄigen Bollmächten erteilt ; er besteht « iS

12 Mitgliedern . .
Ferner wurde ein Scichverständigen ausi chüß gebildet , dessckn

Vorsitzender der Sckuhsabrikanr Herr Heinrich Jacobowski , - Neu -

källn . und dessen stellvertretender Vorsitzender der Abgeordnete Herr

Joses Simon , Vorsitzender des Zentralverbandes der Schuhmacher

. Teutschlands , - Sitz Nürnberg , ist . Auch mehrere Unterausschüsse
. sind gebildet worden .

■ Die Reichsschuhvcrsorgllng <$. m. b. H. lstit die Arbeiten bereits

ausgenömmeti . - Ihr Sitz ist Bettln Al 00. ' leipziger SttBße ILv ».

Arbeitcr - Tamariter - Kolonne Friedrichshagen . Ticnslpg lhst llhr

Beginn eines nencn LehrkursuS im RealghutNasiuM , Schulstratze .

Groh - Berliner Lebensmittel .

Lichtti ' feldr . ISO g Nudeln rtul Nr. 103 der Lebmsmiitokkarte bis s. ,
250 g ausländ . Gilün ' rüchlc aus Nr. 50 der gelben 2ichtcrfelder Bezugs -
kaitc bis 500 x Hwerflocken auf Rr . 1 für Kinder bis zu zwei Jahren ,
500 ' ■ Ecrftenrncbl ( Gerstenluppe ) . 500 g önfeiflodcn , 125 g Zt- is und
125 «• Kalao auf jedes Mittelstück der Noveinbei - Mtlchkaite Se-I , All . LI
und L ll gegen Rückgabe in den Kon' itaienpcschSItcn bis zum . 15. 500 g
Krrstenmchl ( Gerstenluppe ) , 500 g Halerstocken . 125 g NciS und eine Dole

Malzert - alt am jedes Millelstück der November - Milchkaite E l und E ll

gegen Rückgabe in den Konfitürengeschäftcn bis zum 15. 12. 500 g tzaftr

jlockeii und zwei Päckchen Zwieback <Ke») aus . Nr. 4 der Bezugsk . nle sstr
Sechzigjährig » und darüber . Verlaus in den Konfitürengelchästen bis zum
31. 12. Zulnmmen 500 g steldzwieback und 125 g Rei ? au ! die Buchstaben
h und M für die - . «oiiate Noocmber und Dezember der BezuiSIacte sür
kond Milch sür Kinder vom 7 . —12. Lebensjahre . Verkauf in den Konsttüren -
gc' chäiien bis 31. 12. Inland . Milchlüßspeisen ( Päckchen 38 Ps ' und Verl
und Bean « , erhältlich in den hiesigen Kalonialwarengejchäslen . . 7 Pf und

Kartosscl ». _

HewerkscWsbewMng
die �ngfl öer »�reiheit� .

A- iS dem Deutschen Metallarbetter - Verband schreibt man uns ;

Der Berliner „ Freiheit " ist der vom Gewerkschaftlichen . Nrch -

rickiendienst veröffentlichte - Äsiu f r n f von Delegierten der

Minderheit auf dem Stuttgarter Verb and - » tag
der Metallarbeiter anscheinend ins Gedärm gefahren . In

ihrer Nr . 547 selweidt sie , daß ' der Aufruf „deutlich zeigt , daß die

neue Minderheit im Metallarbeitcr - Vervand - gar nicht daran denkt .

sich mit den Mehrheitsbeschlüssen des Verbandstages zufrsitzden zu

geben " . Ja . tvas glauben ' denn die Herren von der „Freiheit " k

Jhre ' Fveunbe haben es mit den Beschlüssen des Verbands tpoes von

1017 doch ebenso gemacht . Das Recht wird man ' der neuen Minder - .

heit doch zngesteheit niüffen , daß sie ihre Unzufriedenheit noch kund -

geben darf . Es berrsckt große Unznsttedenheit über die Beschlüsse
im Verbände ; daran ändern , dic künsflich ausgepufft . " ! Zuftieden -

heitskundgebungcn nicbtS , und es zeugt nur von der Lovalstät der

Minderheit , daß sie den unzufriedenen Mitgliedern empfiehlt , trotz -
dem im Vervande zu bleiben und auf statutenmäßige Besserung der

Beschlüsse hinzuwirken . Dazu ist natürlich eine gelvisse Zusammen -

fossuiig der Kräfte und ein planmäßiges Arbeiten nötig . Davor

scheint die . . Freiheit " einen kleinen Schreck zu haben , denn sie

schreibt :

„ Ist das nicht der Versuch , die Opposition gegen die neue
Verbandsleitung zu. -organisieren ? Ist das nicht dasselbe , was
man eine „ Verschwörung " gegen den legitimen Vorstand nennt ,
wenn es in anderen Organisationen von der radikalen Opposition
versucht wird ? Droht man nicht mit dem Ausschluß der „ Ver
schwörer " , einzelner Personen wie ganzer Mitgliedschaften ? Die
neue Verbau dslettung in Stuttgart wird sick nicht der gleichen
Dummheit - schuldig machen , denn sie dürste vom Recht der Met -
nungsfreiheit und ihrer Betätigung ein : andere Auffassung baben .
äls die Herren , die bei Roste in die Schule gegangen sind . Aber
es wird doch nötig sein , diesen Pharisäern scharf auf die Finger zu
sehen . "

Die neue Verbandsleitung wird beim Lesen dieser Stelle auch
geseufzt haben ; „ Bewahre un ? vor unseren Freunden ! " Alle diese
Beschuldigungen , die die „ Freiheit " hier aussirent , die „ man " be -

gangen haben soll und angeblich noch begeht , kann man dem früheren
Vorstand nicht nachweisen . Wenn nach dieser Richtung auch nur der



Teifcfte Verdacht bestanlien hätic , so wäre ÜeZ auf dem Verbandstag
doch sicher in der allcrschärfsden Weise ausgeschlachtet werden . Wenn
die jetzige Opposition sich nunmehr zusan ' . menrafft , so folgt sie doch
nur dem Beispiel , daS die frühere Opposition ihr gegeben hat . Wir
erinnern an die vertraulichen Briefe und Rund -

schreiben der Dißmann und Genossen , die vor dem VerbandStag
durchs die Presse gingen . Schon vor ztvei Jahren fanden sie sich aus
dem Kölner Prrkiandataz zusammen , während der ganzen Zeit hüben
sie ihre Verbindungen «ufrechterhalten und schon « m Tage vor dem

diesjährigen Berb « nd » . i « g machten sie mit ihren Cetreuen einen

Ausflug , » o die letzt, «« ihre Aiilwdsunrr « erhielten . Am etfrtn
Lcrh «ntzlunI »t «ß! sirgtc Dißman « : « Wir sind nicht - jw »» genug zu
glauben , dnsi Ihr nicht «ich beisammen gewesen seid llnd Eiellung
genommen tznbt . " tatsächlich » « r daS aber noch nicht der Aall xe -
Wesen . Wenn die Delegierten der Minderheit dann mit dem Ge -
löbms » u « ein « nde » gingen , die nunmehr geschlsssenen Berbindungen
auch für die Zukunft aufrechtzuerhalten und dazu zu benutzen , den
Verband wieder aus eine gesunde Grundlage zu stellen , so ist das
ihr gutes Stacht und nicht erst von der ErlaübniS der «Freiheit " ab -

häugig . Die jetzige Opposition hat in der früheorn ja gute Lehr -
meister Gehabt . In einem wird sie ihren Lehrmeister allerdings nie

erreichen , nämlich in der Brutalität , die die frühere Opposition ent -
wickeln konnte .

die Lehren öes Metallaröeiterftreiks .
Neber dfcseS Them « sprach in einer von etwa 3 S 0 0 Per¬

sonen besuchten Veisammlüug der S . P. D. - Anhänger in den
A. E. <A. - A! «rken Brunnen - und Ackerstratze in den Germania » .
jälcn , Thausseestrabe , Genoffe Adolf Cohen . Trotzdem
nur Anhinger der S . P. D. eingeladen waren , hatten sick
die Anhänger von links in einer Stärke von ZOO —400 einzefunden

und spektakelten in bekannter Weist . Der Referent schilderte daS
unverantwortliche Berhgllen und Treiben der jetzigen Ortkvcrwaltung
sowie der Fünszehner - Kommission während de ? otbtwöchigen
Kampfes . Trotzdem isie Streikleitung den unglücktichcn Ausgang
bereits am Anfang und während des Streiks vormiösgh , forderte
sie nach sieben Wochen zum Generalstrcik�auf ; nachdem dieser von
den in der U. S . P. D. einsichtsvollen Gewerkschaftlern ab -

gelehnt wurde , zog man weitere 40 000 Mann in den Sympathie ?
streik , » hn « diese ouS den Betrieben Gelockten vorher davon zu
unterrichten , daß es keine Unterstützung gibt . Das Elend der Ber -
lincr Arberterschaft sei durch diese unverantwortliche Methode in
nie geahnter Weise verschärft worden . WaS sei nun der Erfolg
dieses RiesenkampfeS ? Mehr denn 20 Millionen sind vcr -

pulvert und unsere einst so stolze Organisation liegt entkräftet am
Boden . Und wie siebt eZ nun mit . den Errungenschaften auf wirt <

schaftlichim Gebiet anS ? DaS jetzige Lohnabkommen ist bedeutend

schlechter und lückenhafter alS das alte Kollcktivabkommen . es ist so
schlecht , daß schon mehr als 200 Klagen beim Schlich -

tungSausschuß angemeldet sind . ES ' scheint jenen
Herren in der Leitung de § Vetband « s auch schon daS Licht aufzugehen ,
denn in dem Rundschreiben an die OrtSverwaltungcn heißt eS ja ,
daß derjenige , der streikt , noch ehe alle VerhandluiigSmöglichkciten
erschöpft sind , keinen Anspruch auf Streikunterstützung habe . AuS

dem Ergebnis dieses Streiks sollte vor allem unsere neue Berwal -

tung des Verbandes die JiJehre ziehen , daß sie auf falschem Wege

ist , wenit sie gkaubi , sich bor den Karren der Radikalisten und

Kommunisten spannen lassen zu müssen .

In der DiSlussion rechnete u. a. Krüger mit den Versamm -

lungSsprengern gründlich ab . Da die Diskussion nicht zu Ende geführt
wurde , beschloß man , eine Forlsetzung der Bersammlung folgen zu
lassen . _

Ter RcichSrahmentarif für die chemische Industrie . Nach zwei -
tägigen Verhandlungen zwischen dem Arbeilgeberverband der
chemische » Industrie Deutschlands und den interessierten Angestellte »-
Orgaiiratioiien , der Vereinigung der leitenden Zlngestellle » in
Handel und Industrie und dem Bund angestellter Chcmcker und
Ingenieure , sind einige Fragen von grundlegender Bedeutung einer
gleichmäßig aus Aibetlgebern und Arbeitnehmern zusammengesetzten
Kaminissivn zur Erledigung überwiesen worden .

Zentralvcrband der Zkngeftrlltcn . Fachgruppe 17 . Sektion 0
kHate ! » und R eslau rSlionSangcv clltc ). Heute Montag , abends 8 Uhr ,
in den Musiker - Säten , Kaiser - Wühelmslr . 3t : öffentliche Versammluiig .
Tagesordnung : DerneueTarif . — Färchgruppe 10 . Texllt -
und �csseldiingSindustrie und Kroßhandel . Dienstag , den 2. Dezember ,
71; , Ahr : MouatSoeriammluirg in den Musikcr - Tölcn , Kaiier - Wilhelmür . 81.
Tagesordnung u. a : Unlere Bewegungen und Erfolge während des letzten
Vierteljahres . Berichlerstaltcr : Weinberg und Metzner .

Zentralverband der Fleischer . Aiitgliederveriammlung TicnStag ,
den 2. Dezember , abends 7 Uhr , ÄjlerS Fcstsäch , Wcberslraße�t ?.

Automobilindiistrie . Kopi - und Handarbeiler . TicnStag .
abends üfl , Uhr : Versammlung im GcwerlschaitSbauS , Engeluser IS.
ordnung : «Die wirtschastliche Lagicher Nutoniobilmdustrie " .

2. Dez .
Tages -

Soziales .
Die Tätigkeit der Bolksfärsorge .

Die flu Jahre 19l3 von den Gewerkschafieu und Genossen -
schaftcn gegründete V o l k S f ü r s o r g e , die die Absicht versoigt ,
daS VerficherungSbei ürfuiS der arbeitenden Bevölkerung ans eigener
Kraft zu bcsriedigen . hat den Weltkrieg und die Wirren der politi -
schen Umwälzung glücklich überstanden . Es wäre nicht zu ver -
wundern gewesen , wenn das bei Kriegsbeginn noch sehr junge und
schwqche Unternehmen ein Opfer des Krieges geworden wäre . Die
gesunde Grundlage des Unternehmens und nicht zum wenigsten die
tälige Mitarbeit der genossenschaftlich und gewerkschaftlich organi -
sienen Arbeiterschaft haben es zu Wege gebracht , daß ihr jüngneS
Unternehmen ohne schwere Schäden über diese Zeit binwegge . ' om, neu
ist . Die vorsichtige Finanzgebarung der Gesellschaft ermöglichte
eö, die Gewinnanteile der Versicherten sogar während des Krieges
von b auf 10 Proz . der Jahresprämie zu erhöhen , und wäre nicht
die militärische Katastrophe mit vll� ihren schweren� winschastlrchen
Schädenfür Deutschland gekommen , dann wärenichtnur dergeringsüglge
Rückgang in der Bemessung der Getvinnanteile eingetreten , sondern
eine weitere Erhöhung dieser den Versicherten zufließenden Drvi «
dendcn wäre erreicht worden .

Die Entwicklung der volkZfürsorge zeigt sich am besten ,
wenn wir einige Zahlen bekanntgebe » , - die mehr als alles andere
den Beweis führen , daß der Fortschritt eines Unternehmens nicht
aufgehalten werden kann , wenn es a » Z einem nnabweiübarcn
Volksbedürfnis heran » entstanden und auf gesunder Grundlage auf -
gebaut ist .

ES bestanden :

Ende 1913 . 70 125 Versicherung . mitelnerVers . - Summev . 1SSI2 »Z3 37.

« 1918 292098 „ . . « « 60251000 «

An Prämien wurden

im Jahre 1913 . .
« . 1918 . .

An Zinsen gingen ein :

im - Jahre 1913 , .
. 1918 . .

Die Volksfürsorge
t e r b e f ä l l e

im Jahre 1913 . .
. 1913 . .

An eigene ri Reserven

Ende 1913 . .
« 1918 . .

vereinnahmt :

. . .
'

1 080 492 M.
. . . 5178 413 .

� : 25 126 M.
. . 449 363 .

zahlte für eingetretene

. . 866 M.
. . 319 580 «

besaß die V o' -l I s f ü : s o r g e :

. . 1 100 591 M.
. . 1796139 .

DaS gesamterer mögen der VolkZfürsorge
behug >

Ende 1313 . . . 1 104 914 M.

« 1918 . . . 11400 769 «

von diesem Vermögen waren belegt :

1. in Hypotheken an Konsumvereine ,
Gcwerkschastshäuscr und andere
Arbeilerunternehmen . . . . im Jahre 1913 540 000 M.

. 1913 5 089 604 .
S. in Gemeindedarlehen und Wert -

papieren

. . . . . .. . . .
in fest und vorübergehend be--

legten verzinslichen Bankgeldern

1913
1913

1913
1913

478 500
5 741 950

72 523
433 845

Der an dem von ihm selbst geschaffenen Unternehmen inter «
essierte ArbeUer und Angestellte wird an diesen Ergebnisse seine
große Freude haben und es sich angelegen lassen sein müssen ,
dieses Vcrsichcrungsinstirut durch ' seine tätige Mitarbeit so aus «
zubauen , daß da ? Ziel der Gründer der V o l k s f ü r s o r g e . der
deutschen Arbeiterschaft eine VerncherungSmöglichkeit durch eigene
Verwaltung zu gewähren , bald voll erreicht wird .

Die Prämien
si ch e r t en betrugen :

Ende

und G ew innreser v e n der Ver�

rund 750 000 M.
11500 000 .

66 066 M.
500 218 «

1918

, 1918 . . «

Ueberschüsse wurden erzielt :

im Jahre 1913 . . .
. 1913 . . .

Von diesen Ueberschüsscn flössen an die Versicherten zurück :
im Jahre 1913 . . . . 48300 M.

. ISIS . . . . S49347 «

Ber berbleibende Rest dieser Ueberschüsse wurde verwandt zur
Verzinsung des AktienlapiialS und zur AnSslatlung der vor -
geschriebenen Reserven . DaS Aktienkapital selbst beträgt
1000 000 M. und wurde von den Altionären der Geiellichafl , den
Genossenschasien und Gewerkschaften je zur Halste voll eingciablt
und wird laut Gesellichafisverlrag bi « zum Höchstsatz von 4 Proz .
Verzinst . Einen weiteren Anteil am Gewinn besitzen weder die
Altionäre , noch Vorstand , noch Aufsichtsral .

Berne ' » , für den redaktioa . Teil : vrwr ziSlcr , «Niarlntlendurn : für Rnzeiaen :
Ttz. filBtc . Berlin . T erlag : Borwiirta Berlag E. m. b. H. . Berlin . Druck: Bor -
wärto - Buchdruckerei u. Berlaaonnftalt Paul Singer u. Co. Berlin . Lindenftr . 8.

Allen freunden , Per - -
wandten NN» Bekannten ;
die '

traurtye Nachricht ,
daß meine liebe Jesu

Ml Im H' &r i
am 28. N»v. »crst »rbe » ist. s

Die Beerdigung . findet [
Dienstag , nachm. 2' . Uhr, |
von der Halle des 2. fiach. I
Friedhofes ( Blanke Holle) I
aus iiatt .

hiermit tief -
27 «a |

Hermann Labs .

Dies zeigt
betrübt an

tp * >~ £> n t u u f "tzsää von

Uiiresi ,
Periaii , Brlilanteii .

YSchst - Z preise . •

G . Schliephacke ,
Friedrlchftr . Zia . Scke Kochstr

VÄWMWe
in Ladungen�zu verlaufen
gb Sachsen , Off. ugn
Haupcxped . Vorwärts ,

0. «2
444b'

wss i . k' - ' L
wit ecdteln

Prieäsns - Ksutsckuk

schSoe , natürliche Farbe bei Sjslr . SCiiriltilCllfir GSräHÜS .
Zahnziaben mit firtlicber Betiobang nach bewährter
Methode bei Bestellung von Gebissen gratist

SpiiZätme ohne Gaumen !
i . iS?"- Kronen von 30 Mark an .
IdSB Keine Luxuisprtii�e .

Fachmännische Munduntersnchung und Rat kostenlos .

» » iSffHatvani
Ecke Schöntaauier Allee , Eingang Daniiger Straße .

Sprechstunden von 9 —12, 2—7. Sonntags u. Feiertags 9 —12

In cSen letzten 2 lehren über

2530 Gebisse zur vollsten Zu -

: : friedenheit gsSisfart . : :

< SORIlKEKTSBUOHHANiiLÜNG VORWÄRTS

auft fetzt schon Bücher

für den Weihnachtstisch .

Das Beste vom Guten ist

immer schnell vergriffen !

BERLIR SW 68, LIHQEIISTRASSE Ko, 2,f

° �- SpeziiJ - BchandlQHo Mg ü " 1 « . �
JnHpallWw 75 I Ecke Breslauer S»r _ dicht am Schles . Bht.
hlllirciuoir . 19, I Sorectiz . 10 —12, S —7, Sonnt , geschlos cn

Harn - und KUitnnteraucbunseo

Spezialarzt Dr . Sasch ' 6
Sprechstunden 10—1, 5 —S. Sonnt . 10—1.

Zriettillzmesg ääu Teilzahlung ■
gestan - t .

erstklassige neue und gebrauchte .
FICgel und Hermoniums .

en gros — Export .

HAX © ECKER
I lanohan - s Osten , Andreaastr . 47 l

Weint Sie den höchsten Preis
für '

Platin !
und alte Zahngebisse erzielen
wolle », wenden Et « sich an die

. MetalleinickUfe - Aentrale '
Rranderstraße tö . «der rufen
vor Verkauf Morifipl . 667 an.

Elektromotore
Gleichstrom : ; Drctastrom

kauft f

Inpieurfcortaa ÄVeMz
Bcrlil W 9, Lfnksir . 10.

Tel. Lützow 3705 und 051 Ze
_ _ _

üIGeldü !
für irde Wirtloche . Höchste An-
iauisvreile für Pfandscheine ,
Brillanten , «vldgcgenstiinde ,
Teppiche . Blichet tifw. Wölfl .
Fricdric ! isir . 4I III. EckeÄochl. r .

ültsSsMsss
kis ioco n .

Me l . kZ bis TS « .
Bol » , Silber , PI » » « » lauft

Frau LIIM . Ä » .

u. Folsterwaren , Spczialilä ;
Bürgerliche Wohnungsein -
richtungen . Solide Arbeit .
Großes Lager . Freie Haus -

lieferung .

M . Ooldstaub
Berlin SW .

r. 4
( Hallesches Tor )

Gekaufte Möbel können bis
aut Abruf bei mir lagern .

Neshtsbciftand
Dresdener Str . Ill Atifgang 2
Allerbilligste Prozefiführ . Als
menien - . Ehescheidung »», Straf -
( athtttScobadtt Ermittelungen

Verkaufe

Zackettanzilge , Ulster , nur
drinia Stoffe . Mafiarbeit ,
oerkguft preiamcrt Leifidaus
prinzcnsttafie 105. Sonntago
zeLffnet . - _

*

kkreuzfüchfe , Alasfa - Btau -
[ilchfs, prima , von 00 —?2ö, —,
Seteaenheit in Elunfs , Mar -
>er. Lerren - Echvclzcn . Eport -
pelzen , Wageupelzeu . —
Ärofier Posten Lerrenanzstge ,
Baielvis , von 85 —250, —.
e. oaiclegant . Eelea - ntzeft IN
Daiuciifcstuchcn . PlUfchmön -
teln , Astrachanmänteln , Pelz -
ntanteln . — Ferner im Lom-
dard verfallene Uhren , Ringe ,
Brillanten , silberne Taschen ,
unter Tarvrkifru im Leihhaus
Moristplatz s8a . _ , 117 »*

Leihhaus Rofcnthalertor ,
Linienstrafie 203/4. Ecke Ro-
leiithalerstrafie . nur t Treppe ,
ianfeii Sie allerdilllgst Pelz -
fragen , Muficn . Skimf ». Rot :
fuchse, Alasfa , krcugfiichse
und alle anderen Pclzarlen ,
Taschenuhren , Drillanien ,
ßchmucksachest , Silbcrteschcn ,
Alpakataschen , . 1253 '

Beitlauten , Ringe , Uhren ,
ketten , Colliers , Radeln ,
ilintbänder . Ohrringe , sowie
Silbertafchen , Cilberbllrfeil ,
silberne 3i | ior «t ! endofen , fil -
berne . Bestecke, gdldsn - fiiga -
»ttendvscn nach Gewicht , zu
fabelhaft billigen Preisen .
Eelegenbeitsküufc vieler an¬
derer Waren . Wegnerlaih -
daus Pstsdamerstr . 43 I» *

PefzgaraitNe »»! ! Staunen -
irregendil »eibnachtSVerf - uf
stsandleihdausll Gchilndauier
etüee in fZtingbahn - Hoch-
eahnhoff dogonnenll Riefen -
saaer nagelneuer Alaska -
itlchfe!! 100, —. Fuchsfarw -
Iraqcn ! ! 55, —, Sknnfsaarnl -
mr! Notfnchsaarniwrl Kreuz »
fllchf -Ü 3-b- lfiichs - ! ! Blau -
stichse!! Staunend billige Gc-
!«gcilhsitskifufe !k Dvldwaran -
iagerll Utirennci�auf ! ! Sonn .
tags BeäffnrtU _ 140 «'

. .' '

Eardincnverkanf , abgesagte
und »oin Stück , Fenster 25, —
an. Sclegenheilstäufe in
«Unstlergardinen In TUU-
stoffen , Mullstoffen und Ma-
drasstoflen sowie Langstoics ,
öalbstores , TUllbeildecken ,
Steppdecken . Diwandeckei , und
viele » andere sehr billig , nur
Magazinstrafie 1 II . nahe
Blcrandcrplati . _ _ _ _ 137 ! �

SarMncnaerkanf , Ken der
25 Mark . Bettdecken , Stores »
verkauf , Madrasgardinen ,
Blüfchtifchdecken . - Diwan -
decke». Bettwäsche , Bettenver -
kauf . Beleqcnhettskauf .
Schmucksachen . Für Wieder -
Verkäufer günstia « Eelegcn .
hcif . Leihhaus Admiralltr . 4,
ein e�Treppe . _ _ 14Ut *

Sefegenheitskinife ' grofier
Posten ikinzelmuster in
Sprechmafchincn , Mando -
linen , Lauten , Gitarren und
Violinen - aus iZNer Land
ohne «wlfibenbandek durch
dirctfen Vertrieb der Ar -
beitcr - Srzcngniffe des Erz -
gebirges und eigener !?abri -
kotion . Schulz u. Gnndlach ,
Miinzstrafie 10. am Alcr -
anderplast . _ _ 144R*

P- fzwaren bei b- gucmer
fiahlweif « «bzuaeben . Bei
Barzahlung 10 Prozent Nach-
last. Kriegsanleihe wird in
Zahluna genommen . Pelz -
»aren - lrabrik «allis , Tile -
Wardenbergstrafie 11, nahe
Stadtbahnhef Tiergarten .
Tel . : Moabit 76 » / « . 144 «'

Pasten Stoffe perkauft . An-
zua IIS Kostüm 125. Schön -
hauser Allee IZZa fZilber -
laben ) . 55,45 »

Suagl B»tt «iische , Laken,
Gardinen verkauft preiswert
«»erber »- «- �- Ick - rstrafie >0
( Rofenthal - rplaf, ) . 128/14

Sardine «. Store «. Por¬
tieren , Tischdecken , Chaise -
longncdccken , ferner Möbel
fcder Art verkauft billigst .
Teilzahlung gestaltet . Rosen -
Plan , «afstütienalles U/20 .

Damenufstrr , mollige Stoffe ,
reinwollene Kostüme , »leganie
Astrachanmäntel , Plüschmän -
tcl , Pelzwarcn . Kostümröckc ,
direkt aus Arbeitsstuben , bil¬
ligst . Meyer , Bliicherftrofic
13 l /kein Ladense Sonntags
geöffnet . «

Geschäftsverkäufe

Sliftav . talion , fiionskirch »
strafie , 8000, —, Reinickendorf ,
0509, —, Eleohanstrasie 3500, —,
Ncukälln 5000. —, 8500, — und
andere . Nähere » Schivt «.
Mull er strafie 24a. 1155

Chaiselongne » 00«- , Doppel -
betten , Metalldctten . Kücken ,
Ankleidefchrönke . Meicke,
Auguststrafie 32 A. Quargeb ,

EHES2ÖB2S1

Sitnft ' . gfte Angebote in Nüst»
baum - Wohnzimmcrn wie mo-
derne Kleiderschränkc , Bcrtiio ,
Umbauten , Moguettesofa , An-
kleldefchränka , Waschtoileitcn
usw. , Küchen , farbig und la -
fiert , sehr preiswert . Möbel -
Haus Osten , nur 30, Andreas -
strafie 30. 14011»

Pianos , Etufiflilgel , dar -
menien iedrr bolz - und Stil -
ort , Kunstfolelapparate, ' Ro-

! tcnrollen . Gebrauchte Instru -
, ment « in eigener Reparatur -

wcriltatt wie neu hergestellt »
unlcr voller Garantie . Per ,
lauf nur gegen Kasse, dabei
Mlllgfte Preisberechnung .
Annahme aon Aufarbe : tun >
gen , Rcparaturcic und Stim »
inunge ». Mar Adam . Münz -
strafie 18.

_ _ _

*

Piar . aa , besonders billige
Gciegenheifcn , gute . ge¬
brauchte , prächtige , neue .
Pianobau « Mar Becker. Au-
drsasstrafie 47�_ _

'
_ 43R'

Rabenftcw - Pillno . Triedens -
wäre , nufibaum . schwarz ,
qroficr Ton, preiswert . Münz .
strafie will . ' _ JUS »

»ierfing . Pianoo , neue , gute
gespielte , wohlfeile Gelegen -
Helten . Kottbuserftr . 5. 75K'

MbblNredit «n ledermann .
Kleinste Anzahlung , bequemste
Abzahlung , grollte Rücksicht.
Cinzelne Möbelstücke gehe be¬
reitwilligst ob. Kriegsanleihe
nehme in fiahluug . Bei Bar -
zablung bedeutende Prciser »
mäfiigung . Liefere auch nach
auswärts . Landwehr , Müller »
strafie 7, eine Treppe , llstk »

llnübaetaffe »! Preiswert ,
unerreicht grofi Ist meine
Auswahl in piima gearbeite¬
ten tgeife . terrin - . Schlaf -
Zimmern . Küchen. Palster -
möbeln , filurqarderaben ,
Ktandnfiren . Ricfi » gllltfiige
Kaufgelegenheit . . . Berliner
Möbelhaus " M. Hirfchowifi ,
nur Sädofien . Sfatitzerstr . 2o.
bochbahn Kottbufertor . k

Speisezimmer , eiche 2400, —,
verkauft Schneebaum , Lottum -
itrafi « 13a, _ _ _ _ _123/11

Pianofabrfk Lehmann . Ltch.
tenbera , Mällendorfftrofie 49.
bietet in ihrem Magazin ,
Leipzigerstrafie 115, und Gr.
Franliurterstrafie 100 eine
sehr grofie Auswahl in Pia¬
nos . barmonium « . Knnstfvlel -
Piano », barmonium » mit
eingebautem Svietapparat .
knielavoaral für iedes Kar -
moninm passend , ohne Roten - ,
kenntnisse sofort spielbar .
Tliigel febr preiswert . 1K2K'

i < �ufge5 . ucke
Knpfcrdroht , befponnenen ,

bis 0,5 Millimeter , Iedes
Quantum kauft laufend Cur !
Müller , Metallwarenfabrif ,
chollmonnstrafie 32. _ 141R

• pitolSahtet kauft Belhke ,
Razarethkirchstrafie 52. _tl55 «

Schellack , Leim , Paraffin ,
Cerefin , Bleiweifi , Deckweifi ,
fiinkweifi kauft Alfred Soff -
mann , technische ' Rahstoffe ,
Berlin E. 42, Luiienufer 52,
Roaibplafi 1062 und 121 44. «

Knpferabsällel Vurcksilber !
Messing ! fiinnl Nickel! ZinII
Bleil AluminiumI Ltannioil
Kahllgcbissel Platin ! Bruch -
galdt Eilberbruchl Ketien !
Ringel kauft zu höchstelr
Schmelzpreilen In unseren 3
Einkaufsstellen „Metall¬
schmelze Cohn" , l. Brunnen -
strafie nur Rr . ll <am Ro-
senthaler Ptah ) . 2. Bahn -
hofftrafie 2 lEcke Schöne -
dergetstrafie , am Anhalter

. hndor
fer -Ftffedrichstrafie 220 fnahe
Ba f>, 3. Neukölln . Kai-

bermannplafit . X34it '

Plaili - abföllel Lu- cksilberl
Silber ! kauft in unfercn drei
Einkaussftellen „Metallschmelze
Cohn " k. Brunnciistrafie nur
Rr . 11 fam Rosenthalcr
PlSHI . 2. Bahnhofs , rafie 2
«Sil SchSnebergerstrafie . im
Anhalter Vahnhokl . 3. Ren -
kölln , Kaifer - lTriedrichfirafie
229 fnahe AermannpfatO . *

A. tmefale , Eisen . Kupfer .
Clettrolikh kauft Schönberger .
Blumenstrafie 100. Alexander
IVA. _ 141 «'

Knpferahfälle ! Quecksilber !
Messing ! siinnl Nickels ZinII
Blei ! AluminiumI Siannioll
stahnqebissel PlatinI Bruch -
qold ! Silberbrnchl höchftzoh -
lend ! Meiaiischmelze Baldes ,
Weidenweg 72, Löf. am Bai -
tenplah . 13, K-

Platin , Gramm tOS, —?
Brennsiifle , Platinkontakte .
Gold . Silber , Silbergeschirr .
Quecksilber , stahnaebiss « kau¬
fen böchsizahlcnd Triedländer
u. Co. , « ommandonten »
strafie 201. _ _ _ _ _ _l. ' iOst'

Edelmetalle , Quecksilber .
sämtliche Reiallabiälla fönst
iPclall - Einkatifszcntrale . statt »
bnferdamm 06. Morifiplafi
135 50, _ _ __ _ _ _

_ _ _ _ _

•

Säcke aller Art fowie ' Sack-
lumpen kauft Kern , «ehde -
nickerstrasie 20, porn II. »

Leitungsdrähte , Kabel ,
Linen , Anler - , Spuldraht .
Wackisdraht kauft höckstzah .
lend Etclltobnreau Oranien »
strafie 109. Roribplab 4M6.

Leim, Schellack, Bindfaden
kauft berbst . Grobe Hambur -
gerstrafie 13/19, »6/1

Platin . , Sold - und Kilber -
Abfälle . Quecksilber . Ketten .
Ringe . Bestecke. Uhren , Tafel »
anfiäfie , Tressen , photogra -
vhische Rückstand «. Papiere .
tstlühstrumdlafche , alle siabn -
gebisse . falveterfanres Silber .
deren Rückstände und Eeträfie
ufw . kauft Ptotin » und Sil -
derichmeizere ! Broh . Berlin ,
Cöpenickerstrafie 29. Telephon :
Moeifiplafi 847». Eigen «
Sckm clz«. dirette B«r »«rtung .

Platin , Brillanten , Gold
und Silber , alte stahngedisse ,
Abfälle . stettEn . Rina - , B- .
stecke, Uhren , unmodern ge-
wordener Schmuck. Tafclauf .
fufie sowie Dekriifie laust , zu
höchsten Tagespreisen Gald »
schmelze Kokoski . Berlin ,
Brnnncnstrafi , 103. Telephon :
Snmbold ! 3480. Eigene
Schmelze , Selbstverbraucher . �»

Platt », Quecksilber , Rcfllng -
abfälle ! stuoferabfälle ! siinncb -
fälle ! Äluminiumabfall ! Stan -
niolrapierl BleiabWillrl stink -
abfälle ! stabngcbisse ! Bruch .
goldl Eilberbruchl höchstzah -
lendl Fabrikpreise ! „Metall -
schmelze Baruch " . ssennstrafic 43
fTclephon Moabit 2345! und
Beuss- lstrafi - 29. llöst »

Altmetalle . Onecksilbce zu
höchston Tagespreisen kauft
ieden Posten . Metallschmelze
stnvalidenstrafie 142. Norden
5649. _ _ _ _ __ _ _ _70 »

SfeWBc ! Vebsstfende Drei »-
steigeriina ! Blatinobt
stahngebisse , « ahn bi , 75�- !
Goldabfcille ! Silberabfällc !
Münzen ! Saloetersauree Sil -
berl Quecksilberl E! i ! h.
strumpfaschr ! Stanniolvapierl
stuafer ! Rotaufi ! Messinal
Aluminium ! Ricke! ! stinn !
stinkl Bleil bock st - ahlend
Schmelzerei . Edolmetull - Ein »
laussbnreau . Webcrstrafie 3l.
Alexander 42 «. IL «'

Kaninfeie , kafienfelle , Sie -
genfelle , Schaffelle und andere
Kelle kauf ! taufend zu hohen
Preisen Peszwarenfabrlf Alex -
anderftr . 34. Los 1. . Stock. _ _ •

kuufe », Refsing . Altmetall .
Oueasilber kaust Peter »,
Prenzlauerstrafie 24. _

•

Englischen Unterricht stili
Anfllngar und ffoetaefchrib
leite , sowie deutsche und fram
zösifch» Stunden erteilt D.
Swientn , Eharlottenburg
Stuttaarterplafi 9, Garten
hau « lV. '

Kupfer , Messing , Allmetall /
Quecksilber kauft Modus .
Waldstrafie 3�_

'

Kupfer , Messing , Allmetall ,
Quecksilber kauf ! D. Kemel ,
Eubenerstrafie 59. _

'

Kupfer , Messing . Altmetall ,
Quecksilber kauft Degener ,
Bahnstr . 43. Echöneberg . »

Kupfer , Messing . Altmetall ,
Quecksilber kauft Saafe . Ska .
tifierftrafie 95 A, Ecke ■ Lau -
flfitr Pkak . _

•

Kp�albabrer , Lchreibmar
fchinen , Weefzeug « aller Art
kauft Pefenecker . Neue «önig .
strafie 83. >35«'

Arbeit > ma rW »

Epiralbohrer , Lolzschranbrn ,
kauft laufend Müller . Käpe -
nickerstrafie 98. �_ _ ■. *

WagrnwZ' chrr , selbständig
mit eigenem Schlauch , vre
langt fofarl Antogesellschast .
Ofenerstrafie 4/5. chlo!

Buchbinder speziell fiii
Kontoblsttirr sucht Th. Hci: er
Lindenstrafie 43. 454<

klnberfrav , erfahrene , fiii
nördlichen Porort verlangs
durch Arbeitsnachweis de>
Stadt Berlin , Abteilung fu:

1 vansperfonal , Sichharnstr . l
�Scäbe Botsdamerplafi . Slict

dnng mit Papieren , geöffne :
8- 7. 123. 11

Leim. Lacke, Schellack kau-
fen Gebrüder Porowsftz
Gneifcnanltrafie 5. Nollens
darf 2370. 120/2 '

Goldene Serrcnudr , Kette .
Armband zu kaufen gesucht .
Zentrum 3881. sseige , Brll -
berstrafi « 41. _ 452b

Prlzqarnltnr ■gesucht ( oder
Bfandfchein ) . Alpafatafche ,
Damenschmuck , Elfenbeingriff .
Kerrenftock , Airfchflgur , Mc-
tallrchknöofe . Schachspiel . Mu.
scheln, Glockensinkuhr , Aelt -
a- fchichfe . Preisofferteu unter
B. 42 »n Saupterpeditiin .

Unterricht

Klavierlchulc , Biolinlckiile
Mandolinenfchtile . Guitarren -
fchuie , ssreiiiben . Lehrinstru¬
mente billlast . Rchdes , Brun ».
nenstrafie 160. 137 »'

Ninge « Berfäuferin pet
soffirt oder 1. fuckt Keinfosb
Handlung Schnhbancr , Ena -
re , strafie 3.

Bnchbinderei - Arheitcrinnen .
die schon in Kontobüchcrfabrv
ten tätig waren , facht Th.
Heuer , Lindfnftrafie 43. 455l

Handbahlsaumnäherinnen ii
und aufierm Hckufc suchen Le-
«i »»kp u. Raver , Linden -
strafie 51- 53. 72/4'

Blusen - Arbeiterinnen , im.
gn' cr Lohn . Daurrltellung /
Schneider , Saardrllckerstrafi «
12, ll . 1716D'

Landarbeitcrinnen verfang :
für die vom Arbeilsnachwc : ?
geprüften Stellen Landwirt¬
schaftliche Bbtciluna . Rücker-
strafie 9. <8- 3. 1 ssür Un-
tcrfnnft und Bcrpfleauna isi
gesorgt . Meldung mu Pa-
Piecetu 122/2
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